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Enthüllung neuer Standbilder 
in der Siegesallee zu Berlin.

Sonnabend Nachmittag 3*/, Uhr fand in 
Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers in 
der Siegesallee die Enthüllung der Denk- 
»nnlsgruppen Kaiser Karls IV. und Friedrich 
des Großen statt. Der Kaiser, in dessen Be­
gleitung sich der Oberhofmarschall, die Chefs 
des M ilitär-, des Zivil- und des Marine- 
Kabinets und der Kommandant und die 
Herren des Hauptquartiers befanden, traf 
zu Wagen vom Potsdamer Bahnhof ein und 
besichtigte zunächst die Gruppe Karl IV., von 
L. Cauer. Hier hatten sich die Minister 
Dr. v. Miquel, Dr. Bosse, Graf v. Bülow 
und Frhr. v. d. Recke eingefunden, ferner 
Bürgermeister Kirschner und Stadtver­
ordnetenvorsteher Dr. Langerhans, der Polizei­
präsident v. Windheim, Fürst Herbert 
Bismarck und Graf Viktor von Schwerin 
sl-rtztere beide Herren als Repräsentanten 
ihrer Familien, — die Büste eines Bismarck 
schmückt die Gruppe Karls IV., die des Feld­
marschalls Grafen Schwerin die Friedrichs 
des Großen —), die Pros. Koser, Begas u. a. 
Als der Kaiser den Wagen verlassen hatte 
ging er sofort auf den Künstler, den Bild­
hauer Bauer, zu und reichte sodann dem 
Fürsten Bismarck mit den vertraulichen 
Worten „Na, Herbert" die Hand. Als er 
sich hierauf dem Denkmal zuwandte, fiel die 
Hülle. Befriedigt ruhte der Blick des Kaisers 
auf dem von der Sonne beleuchteten Marmor, 
und launig äußerte er zum Fürsten Bismarck, 
indem er auf die Gestalt des Kaisers wies: 
„Ganz wie Miquel, die Hand auf dem Geld­
beutel." Am Denkmal selbst überreichte er 
sodann dem Künstler als äußeres Zeichen

Ums Brot.
Koman von Freifrau G a b r i e l e  v. Schlippenbach. 

(H erbert Rivnlet.)
- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verb oten .)

(15. Fortsetzung.)
„Für Ih re  liebe M utter die weißen 

Astern, für Gertrud die stolze, dunkelrothe 
Rose, Heimchen gleicht dem bescheidenen 
Veilchen hier, Erna und Ilse den frischen 
Apfelblnten, und Willychen sah wie ein 
zartes Schneeglöckchen aus, darum zieren sie 
sein Bild."

„Der letzte Rahmen ist frei", sagte Axel. 
„Ja , da sollte Egons Bild hineinkommen, 

ich hatte aber keins von ihm. Ich wollte 
gern meine eigene Photographie hinein 
schieben. Miß Johnson, die langweilige 
Person, meinte, es sei 8doeki'nK, und erlaubte 
es nicht. Ich war so ärgerlich!"

„Dieses Stränßchen ist besonders hübsch 
gerathen."

„Das sind meine Lstblingsblumen, er­
kennen Sie sie, Herr von B  enken?"

„Vergißmeinnicht-, sagte er langsam, mit 
^etonung zu ihr niederblickend, dann sprach

„fchuell, als legte er sich einen Zwang 
>7^ b e n  Sie wohl, Fräulein Alma, und

°°°  A "
.  « U c h  °Mg

^  „nrli einniÄ Straße angelangt, sah er noch einmal zum Fenster emtmr
hübscher, blonder Kopf n M  7hm zu das
kindische Gesicht sah ungewöhnlich ernst fast
traurig aus.

I n  gleichfalls sehr herzlicher Weise ver­
abschiedete Axel sich von Herrn Westerholz, 
der ihn ungern scheiden sah.

„Kommen Sie mir ganz frisch und ge­
sund wieder, Brenken", sagte er herzlich. 
»Ihre Stelle finden Sie bei mir offen."

der Anerkennung den Rothen Adler-Orden 
4. Klasse. M it Fürst Bismarck und dem 
Minister v. Miquel ließ er sich nunmehr in 
ein längeres Gespräch über die geschichtliche 
Gestalt Kaiser Karls ein. Das lebhaft ge­
führte Gespräch lenkte sich auch den Söhnen 
des Kaisers Wenzeslaus und Sigismund zu. 
Der Kaiser erinnerte dabei an das bekannte 
Wort „Lsso sum Imperator romamm", das 
Sigismund einst geäußert. Allgemein fiel 
auf, wie lebhaft der Kaiser den Fürsten 
Bismarck in die Unterhaltung zog. Er 
sprach dann auch mit Pros. Schaper und 
Pros. B rütt und erkundigte sich nach dem 
Fortgang der Arbeite» dieser Künstler. Nach 
längerem Verweilen begab sich der Kaiser 
mit den Herren zur zweiten Gruppe, von 
Uphues geschaffen. Dem Denkmal gegen­
über stand die Leibkompagnie des 1. Garde- 
Regts. z. F. mit den 4 Fahnen und der 
Musik des Regiments; am rechten Flügel 
standen die direkten Vorgesetzten der 
Kompagnie, mit dem kommandirenden General 
des Gardekorps und dem Chef des General­
stabes. Als nach Abschreiten der Front der 
Kaiser vor dem Denkmal Aufstellung ge­
nommen hatte, fiel die Hülle; der Kaiser 
salutirte, die Truppen präsentirten. Der 
Kaiser zeigte sich auch hier ungemein be­
friedigt. E r geleitete den Grafen Schwerin 
selbst zu der Herme seines Ahns und über­
reichte persönlich dem Bildhauer Uphues das 
Diplom der Ernennung zum Professor und 
sprach ihm dabei nochmals seine hohe Be­
friedigung ans. E r zog dann auch den 
Bürgermeister Kirschner in ein längeres Ge­
spräch über die künstlerischen Vorzüge des 
Denkmals, wobei er zugleich seine Be­
friedigung über die wirkungsvolle elektrische 
Beleuchtung der Denkmalsgruppen anssprach. 
Auch mit dem kommandirenden General, mit 
Geh. Rath Koser und mit Graf Schliessen 
unterhielt sich der Kaiser längere Zeit. 
Währenddessen waren am Denkmal die 
Kränze der militärischen Abordnungen nieder­
gelegt worden. Es war 4*/, Uhr, als der 
Kaiser den Befehl zum Parademarsch gab, 
womit die Feier schloß. Unter dem Hurra 
der Menge fuhr der Kaiser ab, um noch

Es lag heute eine besondere Wärme in 
seinem Thon, er hatte am Morgen mit 
Axel über seine Absicht gesprochen, bei 
Gertrud anzuhalten, und ihn gefragt, ob er 
glaube, daß sie seinen Wünschen geneigt

Der Bruder fiel wie aus den Wolken, er 
^nn te  dem unerwarteten Bewerber nichts 
^/Elmmtes erwidern. Die Angelegenheit 
beschäftigte ihn während der Reise, und da­
zwischen tauchte ein rosiges Gesicht vor ihm 
auf, zwei leuchtende, dunkelblaue Augen, aus 
denen der übermüthige Schalk blitzte, sahen ihn 
lächelnd an.

Er war kaum acht Tage an seinem 
neuen Bestimmungsort, als er einen Brief 
von Herrn Westerholz bekam, der einige ge­
schäftliche Mittheilungen enthielt. Am Schluß 
hieß es:

„Meine Kleine hat mich so lange gebeten, 
bis ich ihr erlaubt habe, Ihnen I h r  Bild zu 
schicken und zu schreiben. Sie ist ja noch 
ein ganzes Kind und dabei ein sehr ver­
wöhntes, dem ich nichts abschlagen kann, 
deshalb sende ich ihrem Lebensretter, ihrem 
Wunsch gemäß, beifolgendes Couvert."

Es war offen und enthielt folgende 
Zeilen:

„Ich schreibe Ihnen doch, denn Papa hat 
es erlaubt. Er ist viel vernünftiger als Miß 
Johnson und sagt, ich sei noch ein Kind. Es 
ist doch zuweilen viel angenehmer, als erwachsen 
zu sein, ich werde wohl noch einige Zeit auf 
die grauen Haare und Runzeln warte» 
müssen. B is ich Sie wiedersehe, werde ich 
Wohl damit dienen können, es ist so schreck­
lich lange hin!

Seit Sie von hier fort sind, ist es gar­
nicht mehr so lustig, und im Theater habe 
ich einmal sogar gegähnt, weil das Stück zu 
albern war. Finden Sie mein Bild gut?

einige Atelierbesuche bei Begas, Uphues u. a. 
zu machen. Bildhauer Uphues erhielt den 
Titel Professor, Caner den Rothen Adler- 
Orden IV. Klasse und Thiergarten-Inspektor 
Geitner den Kronen-Orden IV. Klasse.

** Südafrika.
D as finstere Gewölk, das sich über dem 

Transvaal-Freistaat langsam zusammenzieht, 
ist in den letzten Tagen noch um einige Grade 
dunkler geworden. Portugal sperrt seine 
Kolonie Mozambique für Waffen- und 
Munitions-Sendungen nach Transvaal, Ruß­
land will für die Zukunft Südafrikas gegen 
England keinen Finger rühren, Frankreich 
weist seinen Vertreter in P rätoria  an, sich 
ja nicht zugunsten der Buren in eine briten- 
feindliche Stellung drängen zu lassen, Cecil 
Rhodes erklärt, Transvaal müsse ein Land 
englischer Zunge werden. Das alles sind 
Zeichen der Zeit, die dem klugen Präsidenten 
Krüger nicht entgehen können. Er weiß, 
daß ihm kein anderer Ausweg bleibt, als 
mit Ehren einzulenken, oder seinen Hejmats- 
staat in einen Kampf auf Leben und Tod zu 
stürzen.

Die Sprache der englischen Blätter wird 
mit jedem Tage drohender. Trotzdem rechnet 
wohl selbst der Kolonialminister Chamberlain 
noch darauf, daß es ihm erspart bleiben 
werde, diese Drohungen wahr zu machen. 
Denn zum Losschlagen gegen ungefähr 50000 
kriegsgeübte Männer, denen diesmal neben 
ihren todtbringenden Büchsen auch sehr an­
sehnliche artilleristische Vertheidigungsmittel 
zur Hand sind, ist die britische Streitmacht 
am Kap noch lange nicht fertig. Die bis­
herige» Rüstungen erfüllen nur gerade den 
Zweck, das schroffe Auftreten der englischen 
Staatsm änner und ihrer Presse zn unter­
stützen. Ohne militärische Begleit - E r­
scheinungen würde sich das Brüllen des 
britischen Löwen gar zn schwächlich aus- 
nehmen.

Was aber für die Regierung der süd­
afrikanischen Republik schwerer als Trnppen- 
Transporte und sonstiges Beiwerk ins Ge­
wicht fällt, ist, wie oben angedeutet, die 
nicht zu übersehende Thatsache, daß Trans-

Papa schickt es Ihnen. Ich finde, es ist sehr 
geschmeichelt, so hübsch bin ich in Wirklich­
keit garnicht. Tante versichert aber, es sei 
sprechend ähnlich, desto besser!

Leben Sie wohl, Herr von Brenken; 
Heimchen hat mir schon einmal geschrieben, 
alle sind gesund, bis auf Ih re  M utter. Sie 
vermissen uns sehr.

Es grüßt Sie herzlich
Ih re  Alma Westerholz."

Der kindlische Brief charakterisirte das 
junge Mädchen, er sah sie deutlich vor sich 
stehe», mit dem halb scheuen, halb zutrau­
lichen Ausdruck, der ihr eigen wahr. Das 
sprechend ähnliche Bild legte er nicht in den 
leeren Rahmen mit den blauen Lieblings­
blumen. Er bewahrte es, nebst den Zeilen 
von ihrer Hand, in dem Geheimfach seiner 
Brieftasche auf, die er immer bei sich trug.

„Vergißmeinnicht", sagte er leise, und 
jedesmal, wenn er beides hervorholte, 
schwebte ihm dasselbe W ort auf den Lippen.

XI.
Doktor Hanse«.

Die in D. Zurückgebliebenen hatten 
einen schweren, sorgenvollen W inter; das 
Uebel der Fran von Brenken nahm über­
baut» und beraubte sie fast des Gebrauches 
ihrer Füße.

Heimchen löste sich mit Gertrud in der 
Pflege ab, die Stunden der Nacht waren 
besonders qualvoll. Gern hätte» sie eine 
trockene gute Wohnung gehabt, aber es 
war ihnen unmöglich, eine höhere Miethe 
zu zahlen.

Herrn Westerholz' Werbung hatte keinen 
günstigen Erfolg gehabt, Gertrud sagte ihm 
offen, daß sie sich nicht entschließen könne, 
ohne Neigung zu heirathen, daß das Gefühl 
aufrichtiger Achtung und Freundschaft,

vaal beim AnSbruch des Krieges allein stehen 
würde gegen einen über,nächtigen und aufs 
äußerste gereizten Feind. Diese klare Er­
kenntniß der Lage dürste dazu führen, daß 
von den Buren fortdauernd eine Haltung be­
obachtet wird, bei welcher England, — was 
es gewiß gern thut — sein Schwert in der 
Scheide lassen kaun.

Politische TageSfchau.
Zur i n n e r e n  L a g e  weiß der national­

liberale „Hannoversche Kourier" zu melden» 
daß die „Lösung der Krisis" vertagt worden 
sei, „weil es dem Kaiser nicht möglich ist, 
binnen weniger Tage die M änner zu finden, 
die geeignet sind, die Minister zu ersetzen, 
von denen er sich in nicht mehr ferner Zeit 
zu trennen wünscht. Is t es doch noch nicht 
einmal gelungen, den nöthigen Ersatzmann 
für Herrn v. d. Recke zu beschaffen. Die 
Lösung der Krise ist ferner aus dem 
Grunde vertagt, „weil der Kaiser es nicht 
liebt, unter dem unmittelbaren Eindrucke der 
Ereignisse, die sich im Parlam ent zugetragen 
haben, Personalveränderungen in der Re­
gierung vorzunehmen." — Die „Deutsche 
Tagesztg." hält die Frage der Auflösung 
des Abgeordnetenhauses noch nicht für abge­
than, sondern rechnet weiter mit der Mög­
lichkeit einer solchen. Der „Rat. - Ztg." zu­
folge zieht man in Regierungskreisen die 
gesetzliche Ausschließung der politischen Be­
amten von der Wählbarkeit inbetracht.

Zur Beschleunigung der Verhandlungen 
im D r e y f u s v r o z e ß  wird das Kriegs­
gericht in Rennes demnächst zwei Sitzungen 
täglich abhalten. Es bestätigt sich, daß neue 
Zeugen vor das Kriegsgericht geladen 
»verden. Dies sind: Freycinet, Brissoi», da- 
Mitglied des Institu t de France Picot, 
Havet, Zeichenlehrer Parafigaval, Dr. Weil, 
Rabbiner DrcyfuS und der Schreiber von 
Bertulus, Andre.

Die F e s t u n g  G u  6 r i n '  s wird nunmehr 
auch durch ein Feuerwehrviket bewacht. 
Der „Antisemitenhäuptling" kommt indessen 
mit den Pompiers ganz gut aus, zumal sie 
sehr rücksichtsvoll sind. M an hatte ihn, die 
Feuerwehrleute auf sein Dach gestellt, weil

welches sie für ihn hegte, nicht genug sei, 
um ihr Herz auszufüllen.

Selbst der Gedanke, daß sie ihre F a­
milie aus der Armuth retten könne, ver­
mochte das schöne, stolze Mädchen nicht, sich 
ohne Liebe zu verkaufen.

Der kluge Mann mußte ihr Recht 
geben, und nachdem er die erste Enttäuschung 
überwunden hatte, blieb er, trotz des
empfangenen Korbes, der treue Freund der 
Familie.

Es ist seltsam, wie leicht solche Privatan­
gelegenheiten an die Oeffentlichkeit kommen, 
man weiß es selbst nicht, aber der liebe 
Nächste erfährt oft mehr als uns lieb ist. 
So wurde es bald in D. bekannt, daß der 
reiche Kaufherr von der armen, schönen 
Schwester seines früheren Kassirers abge­
wiesen worden war.

Natürlich beurtheilte man Gertrud ver­
schieden ; während viele Leute sie tadelten 
und es ihr als Hochmuth auslegten, meinten 
andere, sie sei zu jung und schön, um eine»» 
soviel älteren Manne anzugehören.

Nach den Sommerferien wollte sie D. 
verlassen und unter äußerst günstigen Be­
dingungen die Stelle als Musiklehrerin in 
dem Pensionat in S tu ttagrt antreten, dessen 
Zögling Alma Westerholz war. Sie freute 
sich, eine so gute Bekannte in der Fremde 
vorzufinden.

Das junge Mädchen schrieb lange Briefe 
voll Heiterkeit und Lebenslust, ihre elastische 
Natur paßte sich leicht ihrer Umgebung an. 
Heimchen antwortete ihr und erzählte von 
ihnen allen, auch Gertrud und die Unzer­
trennlichen fügten noch ein Blättchen hinzu.

Im  Laufe des Winters hörten sie einmal 
von Egon, durch ein Schiff, das aus M ar- 
seilte ankam. Er war Matrose auf einem 
Dampfer, der zwischen London und Sidney



er es mit Petroleum getränkt hat. Da es 
Gu6rin aber nicht patzte, datz man ihm auf 
das Dach stieg, erhob er Einspruch bei der 
Regierung, und die Leute wurden abge­
rufen. Nun begann Glwrin in feinem Hofe 
Möbel aufzuschichten und diese mit Petroleum 
zu tränken. Als nun die Feuerwehrleute 
diese gefahrdrohende Stelle umzingelten, 
sagte GuSrin dem Führer ganz gemüthlich, 
er verwahre sich dagegen, datz man gegen 
ihn so lächerliche Waffen, wie Feuerspritzen, 
gebrauche. Uebrigeus sei er ein gewandter 
Schütze und er würde sofort alle Schläuche 
durchschietzen. Dem Feuerwehroffizier blieb 
nichts anderes übrig, als dem Manne auf 
Ehrenwort zu versichern, daß kein Wasser­
rohr anf i h n  gerichtet werden würde. 
Darauf ließ Gusrin seine Möbel aus dem 
Hofe wieder zurückbringen. Alle Kranke 
will Gnörin von jetzt ab in seinem Haufe 
selbst behandeln; wenn jemand stirbt, will 
er ihn auch im Hause begraben und schwarze 
Fahnen aushängen. Die Nachbarschaft 
macht ihre Späße über die Feuerwehr. d,e
auf den benachbarten Fenstern, Balkönen und
Dächern aufgestellt ist, um beim ersten 
Zeichen die Festung unter Wasser zn setzen. 
Fe länger aber der Skandal dauert, umso 
mehr muß man den Kopf über solche un­
glaublichen Zustände schütteln. -  Sonn­
abend Morgen um 4 Uhr ließ Guörm aus 
dem Dachfenster seines Hauses eine schwarze 
Fahne aushängen. Danach wird ange­
nommen, daß ein Genosse Guörins ge­
storben ist. Wie es heißt, wollen die Anti­
semiten diesen Todesfall dazu benntzen, um 
Gu6rin zu befreien. Nach einer weiteren 
Meldung aus P aris  erhielt der AHH6 Descrs, 
P farrer der Kirche S t. Vincent de Paul, 
auf sein Ersuchen die Erlaubniß, sich mit 
Guärin und seinen Genossen in Verbindung 
zn setzen. Er begab sich um 6 Uhr nach 
dem Hause in der Rue Chabrol, klingelte 
aber eine halbe Stunde an der Eingangs­
thür, ohne eine Antwort zu erhalten. Der 
Pfarrer legte, wie er mittheilte, das Ohr an 
die Thür, hörte aber keinen Laut. I n  der 
Nacht zum Sonntag herrschte in der Rue 
Chabrol vollkommene Ruhe. Sonntag früh 
wurde eine Person, welche durchaus in die 
Stratze gelangen wollte und gegen die 
Wache der Garde rspublicaine vorgegangen 
war, verhaftet und auf das Kommissariat ge­
führt. Dort wurde festgestellt, daß diese 
Person einen geladenen Revolver bei 
sich hatte.

Eine s p a n i s c h e  M  i n i st e rk r is i s 
ist in Sicht. Wenigstens sprechen der 
„Jmparcial" und andere Blätter von einer 
durch Polavieja hervorgerufenen Minister­
krisis. Diese erstrecke sich auf die Porte­
feuilles der Justiz, des Krieges und der 
Marine. Villaverde werde das Justiz­
ministerium übernehmen.

Infolge der t ürki schen F i n a n z n o t h  
droht eine schwere Krise in der Türkei aus- 
zubrechen. Die Unzufriedenheit in den Kreisen 
der Beamten und Soldaten, die selten eine 
Löhnung erhalten, nimmt immer mehr zn. 
Im  Finanzministerium sind die Kasten leer. 
Die Menge derjenigen, die Geld zu verlangen 
hat, ist dagegen täglich groß. Direkte 
Zahlungsanweisungen aus dem Palais des 
Sultans wurden einfach abgelehnt. Der 
Finanzminister, der einen grotzen Theil der 
Schuld an der gegenwärtigen Geldklemme 
trägt, verschwand aus dem Ministerium, als 
ihm der Andrang der Fordernden gefährlich 
zu werden schien. Gründliche Reformen thun 
dringend noth, als deren erste die Ernennung

ging. Weiter erfuhren sie nichts, und die 
M utter betete still für den verlorenen Sohn, 
der ihr soviel Kummer zufügte und den sie 
trotzdem nicht verstoßen konnte.

Die Anwesenheit Robert Warnbecks war 
für sie ein reiner Segen. Er hatte sich voll­
ständig bei ihnen eingelebt und gehörte zur 
Familie, nahm innig theil an Leid und 
Freude, las ihnen am Abend vor und ver­
tra t die Stelle des ältesten Sohnes und 
Bruders, soweit es möglich war. Gegen 
Frau von Brenken war er besonders voll 
zarter Rücksichten, er hob und trug sie mit 
Grethes Hilfe in das Wohnzimmer, sein 
frisches, fröhliches Wesen, sein aufrichtiges, 
wahres Christenthum thaten der schwerge­
prüften Frau unendlich wohl.

Die Pension, die er zahlte, war eine 
wesentliche Hilfe im Haushalt und gestattete 
der Kranken manchen kleinen Luxus. Trotz- 
dem mutzte die größte Sparsamkeit ange­
wandt werden, um nicht in Schulden hinein­
zukommen; es blieb selten etwas zur 
K.eldung oder zn unvorhergesehenen Aus­
gaben übrig und noch manches werthvolle 
Stück mußte verkauft werden.

Ilse und Erna besuchten fleißig die 
Schule uud wuchsen heran, sie glichen wirk­
lich den frischen Apfelblüten, die ihr Bild 
schmückten. Zum Verwechseln ähnlich, blond 
und rosig, theilten sie alles und hingen mit 
inniger Liebe aneinander. (Forts, folgt.)

eines neuen Finanzministers bezeichnet werden 
muß.

Das statistische Bureau in Newyork zeigt 
an, daß der Handel zwischen D e u t s c h ­
l a n d  und der U n i o n  im letzten Fiskal­
jahre größer als je war. Die Einfuhr hier 
betrug 84 Millionen Dollars, die Ausfuhr 
156 Millionen Dollars.

Admiral D e w e y  hat sich in Neapel 
gegenüber einem Berichterstatter der Londoner 
Kabel - Korrespondenz über die bekannte 
Meldung des »Newyork Herald" jetzt selbst 
klar und bündig geäußert. Er erklärte: 
»Ein Konflikt zwischen Deutschland und 
Amerika über die Philippinen ist nie vor­
auszusehen gewesen und von mir niemals 
als denkbar betrachtet. Von allem, was der 
Korrespondent des „Newyork Herald" be­
hauptet hat, habe ich kein Wort geäußert, 
ja nicht einmal etwas entfernt ähnliches." 
Die Liigennachricht des Newyorker Blattes 
wird damit als endgiltig erledigt zu be­
trachten sein.

Die La g e  a u f  S a m o a  ist noch nicht 
völlig befriedigend. Die Anhänger M ataafa's 
erwarten mit Ungeduld die versprochene 
Proklamation der Gegenpartei, wodurch die 
zn Tann haltenden Häuptlinge ausgewiesen 
werden. — Es wird Zeit, daß da reiner Tisch 
gemacht wird.

Aus P r ä t o r i a  meldet die »Times": 
Der General-Kommandant forderte in einem 
Rundschreiben alle militärischen Behörden 
auf, sich jeder Maßnahme zu enthalten, 
welche Schwierigkeiten mit den auswärtigen 
Mächten verursachen könnte. D as Rund­
schreiben sagt ferner, kein Angehöriger eines 
fremden S taates könne dazu angehalten 
werden, die Waffen zur Vertheidigung der 
Republik zu ergreifen. — I n  Johannesburg 
hielt am Sonnabend Generalkommandant 
Joubert in einer Versammlung von Bürgern 
eine Ansprache, in welcher er sagte, er werde 
stets alles für die Erhaltung des Friedens 
einsetzen, doch würde Transvaal, wenn es 
dazu gezwungen werden sollte, mit Gut und 
Blut für seine Unabhängigkeit kämpfen.

Wie der »Franks. Ztg." aus Newyork ge­
meldet wird, haben in S ä n  D o m i n g o  
die Regierungstruppen bei Monte Christi 
eine schwere Niederlage erlitten.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. August 1899.

— I n  Gegenwart des Kaisers fand heute 
die Einweihung des neuen Kuppelbaues und 
des großen Reflektors des astrophysikalischen 
Observatoriums auf dem Telegraphenplatze 
bei Potsdam statt.

— Infolge einer leichten Indisposition 
der Kaiserin konnte das Kaiserpaar dem 
Adlerschießen des 1. Garde-Regiments z. F. 
gestern nicht beiwohnen. — Bei dem Schießen 
errang den Kaiserpreis, eine kunstvoll ge­
triebene Bowle, Oberleutnant v. Unruh, 
während den Preis der Kaiserin, einen silbernen 
Krug, Leutnant v. Stülpnagel davontrug.

— An Stell« des kommandirenden 
Generals des Gardekorps, von Bock und 
Polach, welcher zum Chef des General­
stabes der Armee auSersehen ist, soll der 
Kommandeur der 1. Garde - Infanterie- 
Division, Freiherr v. Bülow, in Aussicht ge­
nommen sein.

— Finanzminister Dr. v. Miguel hat 
die Einladung zur Goethefeier in Frankfurt 
a. M. abgelehnt, da er mit Rücksicht auf 
die parlamentarische Lage nicht abkommen 
könne.

— Dem »B. T." zufolge ist Adolf von 
Menzel, der zur Kur in Kissingen weilt, in­
folge eines Sturzes an das Krankenlager ge­
fesselt. Außer stärkeren Verletzungen am 
Kopfe soll der Künstler an der rechten 
Schulter eine Auskugelung des Gelenkkopfes 
und einen Schlüsselbeinbruch erlitten haben, 
doch soll eine etwaige dauernde Beeinträchti­
gung der Gebrauchsfähigkeit des rechten 
Armes nicht zu befürchten sein und Menzel 
sich außer Gefahr und relativ gebessert be­
finden.

— Bei dem Beschluß, S trafantrag gegen 
den „Vorwärts" zu stellen, hat im Herren­
hause am Freitag der Landgraf Alexis von 
Hessen, der in dem betreffenden Artikel des 
„Vorwärts" am schärfsten angegriffen war, 
gegen die Strafverfolgung gestimmt.

— Pros. Robert Koch ist vor einigen 
Tagen von Neapel nach Java  gereist.

— Die Kopenhagener Meldung, der 
Kaiser gedenke Schloß Bernstorff zu besuchen 
uud werde dort mit dem Kaiser von Ruß­
land zusammentreffen, erweist sich als völlig 
aus der Luft gegriffen. — Jetzt verbreitet die 
nationalliberale Korrespondenz die Meldung, 
Kaiser Wilhelm werde Kopenhagen besuchen 
und dort mit dem König Georg von 
Griechenland zusammentreffen. Auch dieser 
Nachricht dürfte bald das Dementi folgen.

— Das Neichspostamt arbeitet einen 
neuen Postpacket-Tarif aus. Näheres über 
die beabsichtigten Erneuerungen ist zur Zeit 
yoch nicht bekannt.

— Die heutige Nummer des anarchisti­
schen Wochenblattes „Neues Leben" ist 
wegen eines Artikels „Die bessere Gesell­
schaft" gerichtlich beschlagnahmt worden.

Hamburg, 25. August. Der deutsche Konsul 
W. Th. Kedenbnrg in Freetown (Sierra 
Leone) ist am 23. August am Schwarz­
wasserfieber gestorben. Der Verstorbene ist 
der Sohn des Hanptpastors Kedenburg in 
Wandsbek.

Neiffe, 27. August. I n  der für den 
Katholikentag errichteten Festhalle fand heute 
eine Festversammlung katholischer Arbeiter­
vereine statt. Die Theilnehmer an der Ver­
sammlung, etwa 150 Vereine mit 4000 
Personen, hatten sich in feierlichem Zuge 
nach der Festhalle begeben. Nach der Be­
grüßung durch den Bürgermeister brachte 
der Vorsitzende ein Hoch auf den Kaiser und 
den Papst aus. Reden hielten u. a. Abge­
ordneter Dr. Hille und Pater Auracher.

Frankfurt a. M .. 27. August. Die Fest­
lichkeiten zum 150. Geburtstag Goethe's 
haben heute mit einem Huldignngsakte vor 
dem Goethe-Denkmal ihren Anfang ge­
nommen. Der Goethe-Platz ist aus diesem 
Anlaß prächtig geschmückt. Dreißig ver­
goldete Kandelaber umsäumen ihn und sind 
durch grüne Festous miteinander verbunden. 
Ueber der Statue des Dichters wölbt sich 
ein reich ausgestatteter Kuppelbau, der 
abends mit taufenden von Glühlichtern er­
leuchtet wird. Bei herrlichem Wetter be­
wegten sich große Menschenmafsen «m die 
Mittagsstunde auf den festlich geschmückten 
benachbarten Plätzen und Straßen. Vor 
dem Denkmal hatten die Vertreter der staat­
lichen und städtischen Behörden Aufstellung 
genommen: Die Vertreter der königlichen 
Regierung, der kommandirende General des 
18. Armeekorps v. Lindequist, der S tad t­
kommandant, sowie Vertreter der deutschen 
Hochschulen, der Goethe-Gesellschaft und des 
Wiener Goethe-Vereins. Die vereinigten 
Frankfurter Gesangvereine stellten sich hinter 
dem Denkmal auf, um bei dem feierlichen 
Akte durch Chorgesänge mitzuwirken. Gegen 
12 Uhr langten vom Römerberg her die De­
putationen und Vereine an, welche Kranz­
spenden am Denkmal niederlegen wollten. 
Vorangetragen wurde ein mächtiger Lorbeer­
kranz, welchen die Vaterstadt des Dichters 
dem großen Sohne gewidmet hat. Diesem 
Kranze folgte der M agistrat der Stadt. 
Am Denkmal angekommen, legte Ober­
bürgermeister Adickes den Kranz an den 
Stufen des Denkmals nieder» nachdem er in 
einer kurzen Ansprache das deutsche Volk 
und insbesondere die Stadt Frankfurt 
glücklich gepriesen, daß sie diesen Genius 
hervorgebracht, den alle Völker als einen 
König im Reiche des Geistes anerkennen. 
Redner erinnerte an die vor 40 Jahren 
stattgehabte Schiller-Feier, in welche sich 
noch die Sehnsucht nach der Einheit und 
Freiheit des deutschen Volkes gemischt habe, 
deren Sänger Schiller gewesen sei. Heute 
freue sich mit stolz erhobenem Haupte das 
deutsche Volk und seine Vaterstadt Goethe's, 
des unvergleichlichen Dichters, der sich mit 
25 Jahren aus der freien Reichsstadt heraus 
einen der ersten Plätze in der W eltlitteratur 
eroberte. Die innere Bedeutung der Jubel­
feier möge in dem Streben nach jenen 
Idealen reinen Menschenthums liegen, dessen 
hervorragendster Bannerträger Johann 
Wolfgang von Goethe gewesen fei. — Nach 
der Ansprache des Oberbürgermeisters be­
gann der Vorbeimarsch der von Schulen, 
Vereinen und anderen Körperschaften ent­
sandten Deputationen. Es waren über 300 
an der Zahl. Kranz häufte sich auf Kranz. 
Ueber 3000 Personen nahmen au dem Zuge 
theil. Viele Körperschaften hatten malerische 
Gruppen arrangirt. I n  der S tad t herrscht 
allenthalben festliches Leben. Den Glanz­
punkt der heutigen Goethe-Feier bildete das 
große Konzert im Hippodrom, das von der 
Frankfurter Musenmsgesellschaft,dem Cäcilien- 
verein, dem Nützlichen Gesangverein, sowie 
dem Sängerchor des Lehrervereins und 
unter Mitwirkung des hiesigen Theater­
orchesters veranstaltet wurde. Es kamen 
nur Goethe'sche Dichtungen zum Vortrage 
in Kompositionen von Schumann, Schubert, 
Brahms, Wagner, Mendelssohn und Beethoven. 
„Die erste Walpurgisnacht" in der Kom­
position von Mendelssohn bildete den M ittel­
punkt dieser musikalischen Feier. Den Vor­
trügen wohnten bei: Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich, Prinz und Prinzessin 
Friedrich Karl von Hessen, der König und 
die Kronprinzessin von Griechenland; ferner 
der Regierungspräsident Wentzel, Ober­
bürgermeister Adickes, die Vorsitzenden der 
Goethe-Gesellschaft in Weimar und der Vor­
sitzende des Freien Deutschen Hochstiftes. 
Im  ganzen waren gegen 5000 Personen im 
Hippodrom anwesend.

Köln, 26. August. Die Beisetzungs­
feierlichkeiten für Weihbischof Dr. Schwitz 
verliefen unter regster Betheiligung der Be­
völkerung und unter Theilnahme von Ber-

tretern der staatlichen und städtischen Be­
hörden, der Geistlichkeit und zahlreicher 
katholischer Vereine. Die Beerdigung er­
folgte in der Pfarrkirche S t. M artin.

Cronberg, 27. Angnst. Der König von 
Griechenland traf heute M ittag zum Be­
suche Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
in Schloß Friedrichshof ein und nahm dann 
am Nachmittag mit Ih re r  Majestät an der 
Goethe - Feier in Frankfurt a. M . theil, 
nm 7 Uhr erfolgte die Rückkehr der hohen 
Herrschaften nach Schloß Friedrichshof; um 
10 Uhr sehte der König seine Reise fort.

E. Ausland.
Wie«, 26. August. Seit einigen Abenden 

kommt es ,m Bezirke Hernals zu heftigen 
Reibereien zwischen tschechischen Turnern 
und deutschvolklichen. Gestern war der Zu- 
sammenstoß besonders arg. Knrz vor zehn 
Uhr marschirten Tschechen durch die 
Straßen, wobei ihnen ein Trupp Deutscher 
entgegenkam. Die Tschechen waren sännnt- 
sich mit Stöcken versehen. Rasch entwickelte 
lich eine blutige Schlägerei, der die Wache 
ein Ende machte.

Wien, 26. August. Der Militärattachü 
Oberst Schneider ist hier eingetroffen und 
wnrde heute Vormittag vom Feldzeugmeister 
Beck in langer Audienz empfangen.

Trieft, 26. August. Dem „Piccolo" zu­
folge trifft die Königin - Regentin von 
Spanien demnächst in Lusin zum Besuche 
ihres Bruders, des Erzherzogs Karl 
Stephan, ein.

Palermo, 26. August. D as deutsche 
Kriegsschiff »Kaiser" ist, von Ostasien 
kommend, hier eingetroffen.

PariS, 26. August. Gegen Ju les Guörin, 
der aus dem Hause der Rue Chabrol auf 
mehrere Polizisten geschossen hat, ist die 
Untersuchung wegen Mordversuchs eingeleitet 
worden. M an glaubte bisher, daß er blind 
geschossen habe, doch haben Polizisten jetzt 
Kugelfragmente in der M auer des gegenüber 
liegenden Hauses gefunden. — Die S ta a ts ­
anwaltschaft hat beschlossen, alle Zeitungen, 
die in der letzten Zeit zum Aufruhr auf­
forderten, gerichtlich zu verfolgen. Die in 
Untersuchung gezogenen Blätter sind: 
»Jntransigeant", „Soir", „Libre Parole", 
„Patrie", »Journal du Peuple".

P aris , 27. August. Gegenüber gewissen 
Gerüchten über die statistische Abtheilung des 
Generalstabes theilt eine Note der „Agence 
Havas" mit, daß das Kriegsministerium sich 
nicht mehr mit Spionagefragen beschäftigt, 
da diese Obliegenheiten der Abtheilung für 
allgemeine Sicherheit im Ministerium deS
Inneren zugetheilt sind.

ReuneS, 26. August. Ein Offizier, welcher 
neulich Dreyfus nicht grüßte, als er vorbei- 
geführt wurde, erhielt 30 Tage Stubenarrest.

London, 26. August. Esterhazy ist infolge 
eines Drohbriefes nach dem Seebade Brighton 
abgereist.

Kopenhagen, 27. August. Der König er­
nannte das ehemalige Mitglied des Folke« 
things Ludwig Bramsen an Stelle de Barden, 
fleth's zum Minister des Innern.

Lokalnachrichten.
Thor«. 28. August 1899.

— (D ie A n s i e d e l n  n g s  k o m m i s s i o n )  
hat in den letzten Wochen folgende Güter angekauft: 
Wolitz Kreis Schubin 788 Hektar. Pawlowa Kreis 
Wongrowitz 547 Hektar. Birkenfelde Kreis Zuin 
725 Hektar. Kobilla Kreis Bereut 815 Hektar, 
Alt-Paleschken Kreis Bereut 685Hektar, Niemtschin 
Kreis Wongrowitz 728 Hektar. Rogowko Kreis 
Zui» 960 Hektar. Plnsznitz Kreis Briesen 813 
Hektar, Wiewiorken Kreis Graudenz 92 Hektar. 
Drückenhof Kreis Briesen 350 Hektar. Neu aus­
gelegt wurden 25 Ansiedlerstellen auf dem Gute 
Czhstochleb bei Briesen. Da die Kauflust andauert, 
macht das Ansiedelungswerk erfreulicheftortschritte. 
Insbesondere ist hervorzuheben, daß sich die An- 
stedelungsbewerbungen von Handwerkern aus 
dem Westen mehren.

— ( E i n f ü h r u n g s  - Fe i e r . )  Für die hiesige 
reformirte Kirchengemeinde war der gestrige 
Sonntag von einer ganz besonderen Bedeutung, 
denn es fand an diesem Tage die Einführung 
eines eigenen Seelsorgers, des Herrn Pfarrer 
Arndt, in sein ihm von der Gemeinde unter 
Genehmigung der vorgesetzten Kircheubehorden 
übertragenes Amt statt. Die Feier ging in Ber« 
bindn»« mit dem in der Aula des Gymnasiums 
abgehaltenen Gottesdienste vor stch. s»  der­
selben hatten sich die Mitglieder der Festgemeind« 
zahlreich eingefnnden. Flur und Treppenaufgänge 
zu der Aula waren mit Laub und Blumen be­
streut und die Aula selbst, in ihrem vorderen, 
dem gottesdienstlichen Akte entsprechend her­
gerichteten Theile, durch Aufstellung von Mhrthen- 
und anderen Bäninchen. Blattgewächsen und 
Blumenschmuck würdevoll dekorirt. Bor Beginn 
der Feier versammelten sich die Geistlichen und 
Weitesten der Gemeinde in einem Zimmer des 
Gymnasiums und betraten während des P rä ­
ludiums die Aula. erstere links von« Altar Auf­
stellung. letztere auf den für sie reservirten 
Stühlen Platz nehmend. Als Vertreter der 
städtischen Behörde» wohnte «. a. Herr Bürger­
meister Stachowitz der Feierlichkeit bei. Außer 
dem Superintendenten Herrn Hundertmarck aus 
Jnsterbnrg und dem einzuführenden Geistlichen 
wirkten die Herren Pfarrer Endemann. aus Poo» 
gorz sowie Pfarrer Heuer von der hiesigen S t. 
Gcorgenkirche an dem Feste der reformirtknGe» 
meinde mit. Eingeleitet wurde der Gottesdienst 
durch das von dem Kirchenchor der S t. Georgen» 
gemeinde, der ebenfalls durch seine Theilnaame
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meinde erfreute, vorgetragene Lied:, „Es lag NI 
Nacht und Grans dir Erde", worauf von der Ge­
meinde das EingangsUed. „Allein Gott in der 
Loh' fei Ehr'". Vers 1 und 2. aus dem evangel. 
Gesangbuch für Ost- und Westprenßen gesungen 
wurde. Herr Pfarrer Endemann sprach sodann 
das Morgengebet, zugleich die Bibelstelle Lncas 
10. 23—37 verlesend. Es folgten der Gemeinde­
gesang „O Jesu. Herr der Herrlichkeit". Vers 

und der Vortrag des Kirchenchors: Psalm 
23 „Der Herr ist mein Hirte", nach dessen Be­
endigung Herr Superintendent Hnndertmarck die 
eigentliche Einführung des neugewählten Geist­
lichen vornahm. Letzterer nahm bei dem weihe­
vollen Akte schräg vor dem Herrn Superinten­
denten Aufstellung, das Gesicht demselben zu­
gewandt, wahrend die Herren Pfarrer Endemaun 
und Heuer sich zur Rechten und Linken ausstellten. 
Elnlettend die Bibelftellen Joh. 20.19 und 20.15-20 
verlesend, wies der Herr Superintendent in seiner 
Ansprache zunächst darauf hin. daß der reforimrteu 
Gemeinde große Freude beschieden worden. Fast 
hundert Jahre habe diese Gemeinde des eigenen 
Geistlichen entbehrt, und jahrzehntelange An­
strengungen seien nothwendig gewesen die An­
stellung eines Seelsorgers zu erreichen. Der 
Herr Redner schilderte nun in ergreifenden 
Worte» die höhln und ernsten Pflichten eines 
Geistlichen und richtete an den emzufnhrenden 
Amtsbruder mahnende Worte, der ,hm ander 
tränten kleinen Gemeinde stets ein echter Seelen 
Hirte im Sinne des Heilandes und ein Vorbild 
in allen christlichen Tugenden zu sein. Znm Schlüsse 
verlas der Herr Superintendent die vorge­
schriebene Einführnngsformel und verpflichtet den 
neue" Diener nn Reiche Gottes, nachdem dieser 
gelobt, seine Pflichten stets treulich zu ersiillen. 
M  öes Konsistoriums der reformirten
Kirche Ost- und Westprenßens durch Handschlag. 
Auch die beiden asflstirenden eingangs schon er­
wähnten Geistlichen richteten sodann kurze
Segensworte an den nunmehr seiner Gemeinde 
übergebenen nenen Pfarrer, worauf Herr Super- 
u>t end eilt Hnndertmarck diesem den Segen er- 
the-lte. Der Klrchenchor trug nun den Psalm 8V „Dn 
^ i , ^  Jsrak ls vor. woran sich das Hanptlied 
»Ich weiß, woran ich glaube". Vers 1—3 schloß 
^ittsvreM ^* hielt nunmehr seine An-
m e b .^ in ^  ." e r  Geistliche die nun-
nriwt Obhut anvertrante Gemeinde ge 

ebenfalls hervor, daß dieselbe ein 
r'Uhihiiiidert ohne Seelenhirte gewesen und jetzt 
daher mit freudigen Dankgefiihlen znm Höchsten 
emporblicken dürfe. Schwere Zeiten habe die 
kleine Gemeinde überstanden. Zeiten, in denen es 
zuweilen schien, daß sie dem Untergänge geweiht 

»>- ^ber alle Bestrebungen, ihr die Selbst- 
ua'chlakklt zu nehmen, ja Existenzbcrechtignng ab- 
n!>. ^ie» nutzlos gewesen. Im m er hätten
^  Männer zn kräftiger Abwehr gefunden, zum 
Ruhme und zur Ehre der Gemeinde. Eine 
schwere Aufgabe habe er übernommen, so führte 
Redner weiter aus. aber er wäre ein schlechter 
Diener im Reiche des Herrn, weil» er nicht 
wüßte, wo er Hilfe und Kraft zu suchen habe. 
nämlich bei dem Herrn und Heilande. Im  
weiteren predigte sodann der Geistliche über die 
Herrlichkeit der christlichen Kirche, dabei erstens 
deren festes Fundament und zweitens ihren ge­
waltigen Ban eingehender Betrachtung unter­
ziehend. Ohne ein festgefügtes Fundament könne, 
das beweise auch ein Blick in das gewöhnliche 
Leben, nichts bestehen. Wer in der Jugend nichts 
rechtes gelernt, fülle im Leben niemals seinen 
Platz vollkommen aus. Große Geschäftshäuser 
ohne solide Grundlage brächen kläglich zu- 
M L '?V b en so  lehre die Geschichte, daß mächtige 
A W H  deren Fundament nicht die nothwendige 
AA'akeit besitze, in Schutt und Trümmer gingen. 
U A  b« der Religion, dieses Höchste, was 

kennen. sei es Nicht anders. 
Heidnische „Religionen", von Menschen ms 
«eben gerufen, seien verschwunden, nur das von 
Aott geschaffene Christenthum sei erhalte» ge­
blieben und werde seinen Siegeszng immer weiter 
ausdehnen. Wie jeher, so seien auch heutzutage 
Bestrebungen vorhanden, das Christenthum zu 
unterdrücken, sein Fundament z» untergraben. 
Indessen scheitere all'! solch böses Thun. denn 
das feste Fundament, in dem Jesus der Eckstein, 
könne nicht erschüttert werden. Wenn man auch 
überall ein Wanken und Weichen erblicke, so sei 
dies doch kein Grund zum Verzagen. Die Macht 
des Christenthums werde niemals überwunden 
werden, denn es sei Gottes Werk und Jesus 
Christus der alleinige Grund, auf dem es stehe. 
Der Geistliche schilderte nun in packende» Worten 
den einzig dastehenden Entwickelungsgang des 
Christenthums von seiner Gründung an, dem denk­
würdigen Psingstfeste mit seiner Ausgießung des 
heiligen Geistes, an dem 3000 von Liebe zur 
neuen Lehre Durchglühte sich taufen ließen und 
die ersten Bausteme des gewaltigen Baues 
bildeten. So ruhmvoll, wie er erstanden, so 
mächtig sei er gewachsen, dank der selbstver- 
leugnenden. aufopferungsvollen Arbeit der Apostel 
und dank auch der Mithilfe der später ge­
wonnenen Glieder des Christenthums. Freilich 
gebe es und gab es viele, die ihre eigenen Weae 
wandelten. Namenschristen, und bei der Be­
trachtung der heutige» Lauheit vieler Christen 
mache sich oftmals das Gefühl geltend: Wo ist 
da die Herrlichkeit? Aber wie dem auch sei, 
Ulcht muthlos »nd zaghaft möge man werden, 
sondern rüstig, nnberrrt an dem weiteren Ausbau 
des herrlichen Christenthningebändes thätig sein. 
und unter Gottes Hilfe werde dann dieser Bau, 
so herrlich, wie er gegründet, auch vollendet 
werde». Damit beendete Herr Prediger Axndt 
seine erste Predigt in seinem nenen Seelsorger- 
"oite. die den Andächtigen mächtig zu Herzen 
tz)-,n"'.laen war. Der »ene Prediger der reformirten 
shmpatKi^E>err Arndt verfügt über ein kräftiges, 
dieser Organ von sonorem Klänge. Dank
vollen vo>, infolge seines temperament-
trages welk «-„ verzeuguilg durchdrungenen Vor-

trüben Angusttagen hatten wir gestern wieder 
einen klaren, sonnigeil und daher auch warmen 
Sonntag zit verzeichnen, an dem es alt und jung 
mit Macht in's Freie hinauslockte. Man sah 
denn auch auf Wegen und Stegen viele Spazier­
gänger. die den schönen Tag zum Lustwandeln 
weidlich ausnutzten. Die hellen, duftigen Sommer- 
toiletten der Damen prangten gestern noch m 
ihrer reizenden Schöne, allein ach wie bald wird's 
damit vorbei sein. und wieder verschwinden sie 
von der Bildfläche. Der bald herannahende 
Herbst zieht strengere Saiten auf, er duldet der­
artigen Schmuck unserer Damenwelt nicht und 
läßt es etwaigen Uebertreterinnen seiner Gesetze 
durch einen kräftigen Katarrh oder Schnupfen 
büßen. Indessen soll damit nicht etwa der Ver­
weichlichung das Wort geredet werden, im Gegen­
theil. die allgemach kühler werdenden Tage sind 
wie geschaffen, um Abhärtung zit üben, und be­
sonders die Jugend sollte in dieser Zeit dazu an­
geregt werden. W ar's den Tag über gestern 
sommerlich warm. so ließ es der Abend aber 
merklich empfinden, daß es heißt dem Sommer 
bald Balet zu sagen. Das veranlaßt uns denn auch, 
doppelt das zn genieße», was uns der Sommer an 
Reizen noch gewährt. Viele bevölkerten gestern 
die Ausflugsorte, viele aber auch wohnten den

sich durchdacht Z , ^ ° ^  nnd In h a lt als gründ 
zeichnet werden dürfe,. 'b '^ rhaft. aufgebaut be 
Nach Beendigung Ä« Hörer zu fesseln.
Prediger Arndt.. noch N 7  "achte Herr
jetzt an allsonntäglich von io u g r Ä A  von 
bis z« der geplanten E rb a n n u ^  Gottesdienst, 
Betsaales, in der Aula des Ginn«»» eigenen 
halte» und dabei das e v a i,g e lisc h ^ 'N ^ '« s  ae- 
Ost- >>»d Westprenßen benutzt werde,, wi'/z 
Das Ansgangslied „Laß mich dein sein und bleiben« 
bildete sodann den Schluß der erhebenden, für di- 
reformirte Gemeinde wie überhaupt für die evan­gelische Kirche denkwürdigen Feier. °

Nähe
bei.

gebotenen Unterhaltungs 
G»t besucht war das

in nächster
arrangements . . . .  . .  . ^
Z i e g e l e i k o n z e r t .  wemger das Sommerfest des 
Vereins „Humor",  das ,m „Twoli" gefeiert 
wurde. Aber deshalb ließen sich der Ber- 
ein und seine Mitglieder nicht etwa den
— Humor ausgehen, denn das wäre doch 
prinzipienwidrig. amü.sirten. sich vielmehr mit 
ihren Gästen an den vielerlei gebotenen Genüssen 
derartig, daß alles vollbefriedigt erst in später 
Abendstunde das Gartenlokal verließ. Viel Zu­
spruch hatte dagegen das V a r i S t s - T h e a t e r  
im Schützenhanse. Das nur noch wer Tage auf­
tretende Ensemble erntete auch gestern lebhaften 
Beifall.

— ( D r i t t e s  d i e s j ä h r i g e s  R a d w e t t -  
fahren. )  Nach der Witterung der letzten Tage 
der vorigen Woche konnte man dem gestrigen 
Radfahrerfeste kein günstiges Prognostikon stellen. 
Und doch hatten die Radier während des ganzen 
Verlaufes des Rennens ein Wetter, wie sie sich es 
nicht besser wünschen konnten. Freundlich lächelte 
die Sonne, und das frische Lüftchen, welches wehte, 
ließ eine drückende Hitze nicht aufkommen. So be­
gann also das Wettfahrt« unter den schönsten 
Aussichten, «nd sein Verlauf hat — das wollen 
wir von vornherein bemerken — im allgemeinen 
jedermann befriedigt. Unregelmäßigkeiten, wie sie 
bei dem vorletzte» Rennen zu verzeichnen waren, 
kamen nicht vor — ein frischer, fröhlicher Zug 
durchwehte von Anfang an die ganze Veranstal- 
tung, der ein zwarzahlreicheres Publikum als das 
letzte Mal, aber im Verhältniß zu den Unkosten 
in immerhin verhältnißmäßig ungenügender Menge 
beiwohnte. Das Interesse des hiesigen Publikums 
für den Radsport ist. wie man auch gestern be­
merke» konnte, noch ein recht getheiltes; eine 
regere Antheilnahme an sportlichenVeranstaltungen 
die doch mit erheblichen Opfern an Zeit. Geld und 
Mühe verknüpft sind. ist aber dringend zn wünsche».
— Auf der Preisrichtertribüne befanden sich als 
Ehrenschiedsrichter u a.die Herren Stadtkomman­
dant Oberst von Loebcll sowie zeitweise Herr 
Major Schimmelmann. Der Verlauf der einzelnen 
Rennen, während deren die Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke konzertirte. ivar folgender:

1. E r ö f f n n » g s f a h r e n .  Offen für sämmt­
liche Herrenfahrer. Strecke 5000 Meter- (12'/, 
Runden.) 3 Ehrenpreise: 40. 20 und 10 Mark. 
Es fanden zwei Barkäufe statt, in denen starteten 
Großman». Reim. Krähn, Tetzlaff, Hinz nnd 
Sprosse, sämmtlich aus Bromberg. sowie Franz- 
Gleiwitz. Heinh-Berlin. Heidenreich-Breslan, Friese 
und Sand-Königsberg. Im  ersten Vorlauf wurde 
erster Franz-Gleiwitz. Sand-Königsberg zweiter 
»nd Friese-Königsberg dritter; im zweiten siegten 
Heinh-Berlin, Linz-Bromberg. Großmann-Brom- 
berg. Beim Entscheidungslauf gingen als Sieger 
der Reihenfolge nach durchs Ziel: F ran z -G le i­
witz (11 Minnten 27'/. Sek.». Heinh-Ber l i n
W '/H ekundeA

2. H a u p t  f ahren .  15 Kilometer l37'/.

werd?» -keineswegs gerechtfertigt
" Schon von Anfang an bot dieses Rennen 

w"d*!lleradezu kläglichen Anblick. Bei den ersten 
W A bn bereits wurden durch das erhebliche Zu- 
rnckblerben der beiden Breslauer, denen sich später, 
wenn auch nicht in demselben Maße Rettich 
anschloß. d,e Rennen so stark auseinander gerissen, 
daß von einem wirklichen, interessanten R e n n e n  
nicht mehr die Rede sein konnte. Nur Siebemann- 
Berlin. der als Schritmacher den von den Ber­
liner Fahrradwerken „Bismarck" zur Verfügung 
gestellten zweisitzigen Benzinfahrradmotor hatte, 
hielt vom Beginn des Rennens an bis zu den 
letzten Runden seinen Lauf inne, bis er bei der 
30. Runde infolgeZusammenstoßens mit dem Motor, 
dem er zu nahe gekommen war. stürzte und da­
durch zwei von den vier Runden, mit denen er dem 
nächsten Fahrer überlegen war. einbüßte. Obwohl 
an Arm. Bein und linker Seite nicht unerheblich 
beschunden, setzte Siebemann seine Fahrt schleunigst 
fort und, eine der verlorenen Runden wieder ein­
holend. schlug er mit drei Runden seinen zweiten 
Gegner, Nettich-Friedenan. in 22 Minuten 55'/. 
Sek.. während letzterer in 24 Min. 40'/. Sekunden 
folgte. Dritter wurde H e i d e n r e i  ch-Bresla» in 
33 Minnten '/. Sekunde.

3. 15 K i l o m e t e r - H a u p t f a h r e n .  Für 
Herrenfahrer. (37'/, Runden.) 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 60. 40 und 20 Mark. Am S ta rt er­
schienen Großmann, Krähn und Hinz-Bromberg. 
Heinh-Berlin. Heidenreich-Breslan. Röhr-Danzig, 
Sand und Friese-Königsberg. Heinh-Berlin nahm 
von Anfang an die Führung ein und behielt sie 
bis zum Schluß, obwohl sie ihm von Sand-Königs- 
berg bedenklich streitig gemacht wurde. Hinz- 
Bromberg folgte diese» auf den Fersen, sodaß es 
zweifelhaft erschien, wie die Reihenfolge der Sieger 
sich gestalten würde, bis nach der letzten Runde das 
Resultat Wie folgt sich ergab: erster H e i n h -  
Berlin mit (19 Mi». 50'/. Sek.). zweiter S a n d -  
Königsberg (21 Min. 2'/» Sek.). dritter G r o ß ­
m a n  n-Bromberg (22 Min. 35-/. Sek.). Die in 
dresem Rennen erzielten Zeiten übertreffen somit 
diejenigen des Berufsfayrerrennens. theilweise

während des Rennens ausgeschieden.
4. M e h r s i t z e r f a h r e n .  Offen für Berufs­

fahrer. 3000 Meter. <7'/. Runden.) 3 Preise von 
von 60. 40 und 20 Mark. Nur drei Paare fuhren, 
und zwar Siebemann-Berlin—Rettich-Friedenau 
Heidenreich—Schenermann - Brcslau, Steger— 
Brettschneider-Friedeuau, die auch in der hier auf­
geführten Reihenfolge das Ziel passirten und zwar 
rn 4 Min. 53'/. Sek.. 4 Min. 54 Sek. nnd 4 Min. 
55'/» Sekunden. ^  .

5. Dem als lebten Programmpnnkt festgesetzten 
M atch  zwischen dem S i e g e r  v o mH e r r en -  
f a h r e r - H a u p t r e n n e n  mit dem von Steger 
und Brettschneider gefahrenen Zweisttzerrennmotor 
wurde allseitig mit gespanntem Interesse entgegen­
gesehen. zumal der nnstrettig beste Fahrer des 
diesmaligen Rennens Heinh-Berlinuntdem Motor 
in Konkurrenz trat. Der Verlauf dieses Wett- 
kampfes war folgender: Da der Motor der der 
Eröffnung des Rennens nicht so Plötzlich in Be­
wegung gesetzt werden konnte, so erhielt Dein» 
einen Vorsprnng von etwa einer dreiviertel Runde; 
doch nach zwei- bis dreimaligem Umfahren der 
Bahn hatte der mit unheimlicher Schnelligkeit, die 
der einem Personenzuae kaum nachstehen dürfte, 
dahin fansende Zweisitzer seinen Gegner überholt 
Zn allgemeiner Ueberraschung fuhren dann beide 
im gleichen Tempo bis znr letzten Runde dahin, in 
welcher kni z vor demZiele Heinh den Motor etwa eine 
Radlänge zurückließ nnd — siegte. Ein einwands- 
sreier Sieg dürfte dies jedoch kaum gewesen sein. 
wenigstens ging die allgemeine Meinung dahin, 
daß. nach dem Verlauf der ersten Runden zn ur­
theilen. der Motor seinen Konkurrenten von Fleisch 
und Blut mit einer erheblichen Zahl von Rnnde» 
hätte schlagen müssen. Jedenfalls entbehrte der 
neuartige Konkurrenzkampf zwischen maschineller 
und Mcnschenkraft trotzdem nicht des Interesses. 
Zeit des Siegers: 7 Min. 63'/» Sek.. also kein 
bemerkenswerther Erfolg.

6. Als letztes Rennen fand ein V o r g a b e  
f a h r e n  über 3000 Meter, das auf den, Programm 
allerdings nicht vorgesehen war. statt, an dem 
theilnahmen: Sand-Königsberg nnd Franz-Glei­
witz ohne Vorgabe. Hinz-Bromberg (20 Meter). 
Sprosse-Bromberg (30 Meter). Friese - Königs­
berg <40 Meter). Kräh» nnd Großmann-Bromberg 
<70 Meter). Sieger: Hinz mit 3 Min. 32'/. Sek.. 
Franz-Gleiwitz 3 Min. 33'/. Sek., Großmann 3 
Min. 34 Sekunden.

Damit hatten die Rennen, die. von dem Un­
fälle Heinh's abgesehen, ohne Störung verliefen, 
ihr Ende erreicht. I n  Zwischenpausen prodnzirten 
sich die Grandenzer Kunstfahrer Maischems nnd 
Gottfeldt, deren Leistungen, auch wenn sie nicht 
gerade staunenerregend waren, man Beifall zollen 
darf. Ferner fuhr der festgebende Verein „Pfeil" 
den Reigen, welcher ihm bei dem kürzlich in Pose» 
stattgehabten Gaufeste einenPrcis eingetragen hatte, 
und derprächtig gelang, nach Aussage Mitwirkender 
besser als in Posen. Abends von 8 Uhr ab fand 
im Viktoria-Etablissement Konzert und gemüth­
liches Beisammensein statt, wahrend dessen die 
Prämiirung der Sieger erfolgte. Während die 
Herrenfahrer Karten erhielten, laut denen sie sich 
ihredem angegebenen Werthe entsprechenden Preise 
wählen können, wurden den Berufsfahrern die 
Preise in baar ausgezahlt. Hierbei ist zn er­
wähnen. daß, da bei dem Mehrsitzerfahren nur 
drei Paare betheiligt waren, lediglich den ersten 
beiden Preise zutheil wurden. Den beiden Knnst- 
fahrern wird eine Medaille gestiftet werden. Ein 
solennes Tänzchen, das den Schluß des Nadler- 
feftes bildete, fand darauf noch rege Betheiligung. 
Der Verein „Pfeil" darf mit dem Erfolge dieses 
Rennens zufrieden sein. Wie wir hören, gedenkt 
derselbe in diesem Jahre »och ei» viertes Wett- 
fahren. und zwar zu gunsten des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals. zu veranstalten.

- ( B e i  dem Bi ldschießen)  der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft gaben die besten 
Schüsse der Reihenfolge nach ab die Herren Kauf­
mann Hellwig. Kaufmann Rausch sowie Klempner- 
meister A Glogau und errangen damit die 
größten «nd dementsprechend werthvollsten von 
den zum Ausschicken gelangten 41 silbernen 
Löffeln.

— ( D e r  a l t s t ä d t i s c h e  Ki r c he  nchor) 
beging gestern im Waldhänschen sein Sommer­
vergnügen. Vom schönen Wetter begünstigt, konnte 
man den größten Theil des Nachmittages im 
Freien, im Walde, zubringen. Bei Gesang. Spiel 
und des AbendsTanz in der geräumigen Kolonnade 
verlief das Fest in angenehmster Weise.

— ( R e k r u t e n - E i n s t  e i l n n g e n . )  Wie 
wir hören, sollen die diesjährigen Rekruten-Ein- 
stellungen bei den Truppentheilen des XVII. Armee- 
Korps in nachstehender Weise erfolgen. Die 
Oekonomie-Handwerker und die Militärkranken- 
warter am 3. Oktober, die Kavallerie-Rekruten 
am 4. Oktober und die übrigen Rekruten am 
11. Oktober.

vernenr hat seine Enlassung eingereicht.Am Sonn i 
ist im Gefängniß ein Pestfall festgestellt Word«. 
Der Kranke wurde nach dem Hospital gebracht 
und isolirt. Das Gefängnis wurde desinfizirt. 
Nach einer Meldung des spanischen Konsnls in 
Lissabon sind in der Umgebung Oportos zwei 
Pestfälle vorgekommen, der eine in Zambuja, der 
andere in Atalaha. Beide Ortschaften liegen an 
der Bahn von Oporto nach Lissabon. Nach einer 
Meldung aus Madrid wurde ein zu dem sanitären 
Militärkordon kommandirter spanischer Soldat 
aic der sPanisch-portugiesischenGrenze beiCaldelas. 
Prowinz Pontevedra, durch einen Schuß getödtet, 
der vom portugiesischen Gebiet aus abgegeben war. 
Eme Untersuchung ist im Gange. — DaS 
^Amtsblatt" in Bukarest veröffentlicht eine 
Note, ,n welcher gegenüber anderen Meldungen 
erklärt wird. daß kein Pestfall in Reni festgestellt 
worden lft.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. August. Am Sonnabend Abend 

gegen 11 Uhr wurde vor einem im Norden 
Berlins an der Ecke der Tegelerstraße und 
des Nordufers belesenen Lokal der Schneider 
Wittmann erschlagen. Eine vor dem Lokal 
stehende Frau wurde von mehreren jungen 
Burschen belästigt und ersuchte zwei Männer 
um Beistand. Einer derselben schlug dem 
Wittmann, der gänzlich unbetheiligt war, so 
heftig auf den Schädel, daß dieser zer. 
trümmert wurde und Wittmann gleich daraus 
starb. Es sind bereits mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden.

Reiffe, 28. August. K a t h o l i k e n t a g .  
Vormittags 8 Uhr fand in der Pfarrkirche 
von S t. Jakobus ein feierliches Pontifikal« 
amt statt, das von dem Kardinal-Fürst­
erzbischof Dr. Kopp zelebrirt wurde. So­
dann begaben sich die Mitglieder in feier­
lichem Zuge nach der Festhalle, wo um 10 
Uhr die Generalversammlung ihren Anfang 
nahm.

Kiel, 27. August. I n  der Nacht zum 
Sonnabend wurden drei Sekretäre der kaiser­
lichen Werft von Strolchen überfallen. Einer 
wurde erstochen, die anderen beiden schwer

Essen (Rnhr), 28. August. Am Sonn­
abend Abend stieß ein Güterzug am Ueber- 
gange der Bahnhofstraße in Gelsenkirchen 
mit einem Wagen der elektrischen Straßen­
bahn zusammen, der die geschlossene Schranke 
durchfuhr. Von den Insassen des Straßen­
bahnwagens wurde einer getödtet und 
mehrere andere anscheinend leicht verletzt.

Dortmund, 28. August. Bei Schwierig­
hausen schlug gestern ein Boot auf dem 
Dortmund-Ems-Kanal um. Im  Boote be­
fanden sich mehrere Insassen, darunter zwei 
Kinder. Zwei Personen wurden gerettet, 
die übrigen ertranken.

Paris. 28. August. Ein Sohn dn Paty 
de Clam's theilte einem Mitarbeiter der 
„Lanterne" mit, daß sein Vater ihm eine 
Denkschrift diktirte, die als Zeugenaussage 
verlese» werden soll. Du Paty de Clam 
beabsichtigt mit dieser Denkfchrist weniger, 
sich persönlich zu vertheidigen, als zur Fest­
stellung von Prozeßthatsachen beizutragen, 
ganz gleichgiltig, wem diese unangenehm sind 
oder nutzen.

Konstantinopel, 27. August. Auf die 
Nachricht aus Odessa, daß in Skobelowka 
40 Personen an der Pest erkrankt und 20 
gestorben seien, hat der hiesige Sanitätsrath 
strenge ärztliche Untersuchung für Prove­
nienzen aus Asow und dem asiatischen 
Küstengebiete des Schwarzen Meeres ange­
ordnet.

sondern
die Kapelle des Herrn K ö P P e n  hierselbst mit 
großer Ausdauer unter dem Beifall und der An­
erkennung der Festtheilnehmer.

— ( S t e n o g r a p h i e . )  Ein Kursus in der 
Stenotachhgraphie, dem jüngsten und doch schon 
mit seine» etwa 10000 Mitgliedern an 3. Stelle 
stehenden System, beginnt heute Abend 8 Uhr im 
Lokale des evang. Männer- und Jünglingsvereins. 
Gerberstr. Die Zahl der Theilnehmer beträgt 
bisher 13, der Unterricht wird unentgeltlich er­
theilt. Jedermann, der sich für die Knrzschaft 
interessirt, ist die Theilnahme an dem Knrsus 
gern gestattet.

— ( G e s p e r r t )  ist von heute ab bis auf 
weiteres die westliche Durchfahrt des Culmer- 
thores. und zwar wegen Verlegung des Geleises 
für die Straßenbahn nach Mocker

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde I Person genommen.

— ( Zuge l a u f en )  ein kleiner brauner Dachs­
hund beim Leutnant Graßhoff, Schloßstraße 10.

:: Mocker. 27. August. (Unglücksfall..) Einen 
Unfall erlitt am Donnerstag der in der Gerson- 
schen Dampfmühle beschäftigte Müller August 
Retzlaff von hier. Während er mit der Renngnng 
des Getreideelevators beschäftigt war. setzte sich 
derselbe in Bewegung, wobei die Hand nnd der 
Arm des Retzlaff von den Bechern der Maschine 
erfaßtnnd arg verletzt wurden._________________

Mannigfaltiges.
(B on  d e r  P  e st.) Seit dem Auftreten der 

Pest sind in Oporto 51 Personen an derselben 
rkrankt und 18 Personen gestorben. Am Freitag 
und Sonnabend »ft kein neuer Fall vorgekommen.

Verantwortlich für den Jirlialr: Paul DombrowSki in Tl,orn.

Telegraphischer Berliner BorieridertLür.

^R uss?sch?B a>^ 216-50
Warschau 8 T age.................. 215—8o
Oesterreichische Bankuotrn . >69-85 
Preußische Konsols 3 «/« . . 88-70
Preußische Konsols 3'/.«/« . 9 9 -
Prenbische Konsols 3'/. «/, . 98 -80 
Deutsche Neichsanleihe 3°/, . 88-80
Deutsche Reichsanleihe 3'/. "/-> 98-90 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 85-70 
Westpr.Pfandbr.3'/."/« .  „ 95-90
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» . 95-70

Polnische Pfandbriefe ^'/>/ö *99-50 
Tiirk. 1«/. Anleihe 0 . . . 26-75
Italienische Rente 4 °/o. . . 92-75 
Nnmän. Rente v. 1894 4°/« . 87-90
Diskon. Kommandit-Antheile 194—60 
Harvener Bergw.-Aktien . . 197—75 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 127- 
Thorner Stadtanleihe 3'/, '/» —

Weizen:  Loko in NewyorkOktb. 76'/,
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er lo k o .................. - - -  43—50 , ,  . .
Bank-Diskont v pCt.. LombardzinSfuß 6 pLt.. 
Privat-Disront4°/,vCt.,Londoner D iskont3 '/,vW

^  B e r l i n 28. August. (Spiritusbericht.) 70 er 
43.50 Mk. Umsatz 20000 Liter. 5 0 e r - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  28. Angnst. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 15000 Liter, — gek. —Liter. Tendenz: 
geschcntslos. Loko 44.00 Mk. Gd.. Angnst 43.80 
Mk. Gd.. September 43.60 Mk. Gd.. Oktober 42.00 
Mk. Gd.

28. Aug. 26. Aug.

216-70

169-85
8 8 -  75 
99-10 
9 9 -
8 9 -
9 8 -  90 
35-60 
9 6 -  
9 6 -  

101-20
9 9 -  40 
26-80 
92-75 
87-75

195-
197—80
127-25

7?HH
43-70

Jede Vame findet
irr 8si'äsn8toffen Lllsr vws sis 
vkemr sio äc O O . Auster

von S17 vorlsogt.



Gestern Morgen 8 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden unser lieber, guter, unver­
geßlicher Gatte, Vater, Groß- und Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der Kgl. Strommeister a. D.H n.n.8«
im 71. Lebensjahre, welches tiefbetrübt, um stille 
Theilnahme bittend, anzeigen

Gur s ke  den 28. August 1899
die traurrudku Kiillttbliebtuen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 31. d. M ts., nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Danksagung.
Allen denen, die das letzte I 

Geleit meinem theueren, un- 8 
vergeßlichen M anne zur > 
ewigen Ruhe gegeben, sowie l 
für die vielen Kranzspenden 
und zahlreichen Beweise der 
Theilnahme, insbesondere 
aber Herrn P fa rrer » o u v r  
für die so trostreichen Worte 
am Grabe und dem Musik- 

I korps des Pionier-Bataillons 
Nr. 2 sage ich hierdurch im 
Namen aller Hinterbliebe­
nen meinen tiefgefühltesten 

! Dank.
Thorn, 28. August 1699. !

N i n i » »  S e l r u l L  !
geb. Kotsotikliolf.

sp e rr t.
Thorn den 26. August 1899.

Die Polizei - Verwaltung.

»

Im  Wege der öffentlichen Aus- 
schreibung sollen die Erd-, 
M aurer- ».Zimmerarbeiten etc. 
?nm Uenba» eine» Kokomotin- 
schupprn* siir S Stande nebst 
Anbau auf dem Kahnhofe Ia -  
bionowo vergeben werden.

Die Berdingnngs - Unterlagen 
können bei der Inspektion einge­
sehen, auch, soweit vorräthig. 
gegen Porto- und bestellgeldfreie 
Einsendung von 1.50 Mark in 
baar bezogen werden.

Die Eröffnung der verschlosse­
nen und mit entsprechender Auf­
schrift einzureichenden Angebote 
findet in den Geschäftsräumen 
der Inspektion am

R i l l« » .  IZ. S B .  z§ .
vormittags 11'/, Uhr

statt.
Znschlagsfrist 3 Wochen. 
Thorn den 25. August 1899.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-_
Versteigerung.

Freitag den 1. September
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
hiesigen königl. Landgericht

1 Spieltisch, 1 Aus;, 
tisch, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, 2 rothe 
Pliischfauteuils, eine grüne 
Plüschgaruitnr (1 Sopha,
2 Sessel n. 6 Polsterstnhle), 
1 gr. Spiegel, 1 Silber­
spind, 1 Regulator, 1 
Chaiselongue, 1 Kranken- 
stnhl, 1 Krankenwagen, 1 
Kleiderspind, 1 Eisschrank 
u. a. m.

aus einer Nachlaßfache öffentlich meist- 
bietend gegen baare Zahlung ver­
steigern. K it- ,
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z» i>en Mmnern
empfehle meine

wirklich graste Auswahl

M iiitärfcldfttchkl
zu den billigsten Preisen.
R » a« k . Heiligegeiststr.

Laufbursche» verlangt S ti-o d ln u ,
L  Coppernikusstraße 15.

U o n  der Reise 
zurückgekehrt. 

V i r . i » S Ä .

U o n  der Reise 
zurück.

vl. S M iN k is.
12000 Mark

auf absolut sichere Hypothek von 
sofort zu vergeben. Anerbieten unter 

p. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

9000 Mark
zur ersten Stelle auf ein größeres 
Geschäftsgrundstück (versichert mit über 
40000 Mk., Nutzungswerth 2800 Mk.) 
sofort oder zum 1. Oktober gesucht. 
Von wem, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wie stets seit 36 Jah ren  die Jn te r- 
 ̂ essen unserer M itbürger wahrnehmend,
' verzinsen wir bis aus weiteres De- 
> positengelder mit

4 0 /y bei täglicher Kündigung 
« monatlich. „

50/ 3 -
T h o r n e v  K r e d i t  -  G ese llsc h aft ,  

s. 8, v o .

S o M .  H »
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit su c h t, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine V o ra u sz a h lu n g .
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. m. b. H.)
B e r l in  S. Nk., Zimmerstr. 67.

Flügel ?
gut erhalten, billig zu verkaufen. ^

t-uockürs, Culmer-Chausiee 75. "

znbige « 0  sliim ze
S e i d e n s t o f f e ,

Wie !
Ulk! kckiedtz

werden zu jedem annehmbare» 
Preise verkauft. 8. vavlck, -

B r e i te s t r a ß e .  "
Die btiiebttllMkellbrijtlhtll,

s o w i e
Kraunschmiger Irrvrlatwnrst, 

Thüringer Roihwnrst,
G o th a e r  D a u e rw u r s t ,

Frankfurter Würstchen,
F r W  Muchkrlmlk

e m p f i e h l t  K irm a » .

S ä r g e

in Holz und Metall
empfiehlt

in allen Grützen 
mit vollkommener Ansstoitung. 

Preise reell. "WG
o.llöenee.MItNttißn, -

Bäckerstraste 11.

Kill Mchlllllllll-Bltsset
wird zu lausen gesucht. Anerbieten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z l l  M k o u s t l l
eine Pliischgarnitur, Bettge­

stelle, ein Nähtisch, eine 
Nähmaschine, ein Nachttisch, 

zwei Spinde.
Näheres 8olilosingvr's N estaurant.

F e d e r n
zu verkaufen

Zoklegingsr's N sotauranl.

H o r t h o I M c h l i l i i l e
zum  R ä u ch e rn  v o n  F leisch­
w a a re n  haben abzugeben

«oulsnm ans L ^Vailer. ,
Oileme Wohnung oder leeres Zimm. 
oll zu miethen gesucht. Anerbieten N 
unter y. an die Geschäftsst. d. Ztg. A

Neu! D.
Allen Landwirthen.

praktischen
welche

«ud P . a.
das Bedürfniß nach

Reu!
einer n

K n I c h l M e m W e
fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maschine

und

solche Maschinen anschaffen wollen, wegen d«
Besichtigung nicht zu zögern, da ich sonst ni 
sprechen könnte.

Die Maschine wird von 2 Pferden gezogen 
besser zum Sammeln hin als die Hand.

Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen T a i  
und O s t a s c h e w o .  ____ -

« 1.  Fvlsong.
G e l l e s  1 .0 8  e l i i  i k ö f f e r

disten äis laut ReiobsASsetr vom 8. lluni 1871 in KavL 
veutseblanä Aegetrlieb 2U spislen erlaub ts unä mit 

äeutsekem Ltewxel vergebene
! M r k .  4 0 0  k r a n k 8 - 8 t a a l 8 .H l 8 e n d a d L - I . o 8 e .

I k  2iedung näokstsn klonst. ^
lläbrliok 6 AieimnKen mit insKesnmwt

i S A U Iiv n v n  38V  VVV
! Lnupt-Iretter -nr 2eit Mrliek S X 6 0 0  0 0 0 ,

- s  S X S o v  v o o , S X  S o  v o o , 3  X  2 8  0 0 0 , >» 
S X 2 0  0 0 0 , 8  X 1 0  0 0 0  etc

! LIeillster Brssssr 100 §r. — Lns-sklunA „b»ar" mit 58°/,.
IVir olkerireu OriAinnliose, kinob ^.ntksils rn Llit- 

ei'KSlltlmw kür alle noek stkittünäsncksn Nslninxen iw 
Ldonnswent bei monntlioliem LernZ von _____

MU" i»«r 4  A a r lr  p r«
a. ^nolm. 40 ?kx. korto. — Osnüonlistsn uaob ssäer 

krosxsstts xratis nnä krauko.

,  S M I l M  l l s m i l l l l  ill A n n I i W » ,  1 . M >

kköilksr L villsr's

r r t  « -üä ttkcü  bei.- L-. v a m m s n n  L  K orcks» 
und v s r l  L a ü r i s » .

S c h c r i n g - p t p - i M - m ,
die Fol^e î von Unmäßigkeit^m ( ŝen^und Lrinlen^und ist ganz besonders tz-rauen und Mäd^ei

M a g en sc h w ä ch /i-id -n . P r - u  >/?A>. 3  M ., -/?»». i ,s»  M .
Schering's Grüne Apotheke.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Droqenhandlungen.
Tcherina's Pepsin-Essenz. —

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. I

» L k L d t o r
die Viktoria-Brauerei, G. m. b. H.

Katharinenstraße 4.

«SS pledl es NerlüLiieres
als eins la s s s

»SlI8öIl'8
IlWölN KM-KKSO

kin taussnäkaob dvwäbrles ärrlllok smpsodlenss 
diakrungsmilts! für Kinüen, Lrwaobaenv, Slutarme, 
klagvn- unä varmleläsnäe.

klirr eebt in blLuen Oartons von 27 IViirfeln — 40—50 7 3886!! r,i M . l .—

ü u d k l l l g s !  LLliöll!! i s l

M lW g!

alles, wenn geputzt mit
Metall-Putz-Glanz

^m vr
Unstreitig bestes

M e l a L l p n t z  m i t t e t .
I n  Dosen L 10 und 20 Pf.

ü b e r a l l  a i r  l i a l r e » .
Wegen Nachahmungen verlange man nur 

unsere gesetzlich geschützte Marke

l?iibiik Inib8L)N8ki L  Ov., Berlin HO.
«W ohnung von 3 Zimmern zu v e r-! M e in e  'W ohnung  zu verm ieten. 
^  miethen. Seglerstraße 13. > R  IViltkoivski, Strobandstr. 6.

Druck und Verlag von C. D o m b r o v A R t  i« Thorn.

Ein am hiesigen O rte gut ein­
geführtes

KnrzwaarengeschSft
ist umständehalber sofort oder später 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. j

B is zum 31. August ist 
W M V  im Hotel „Drei Kronen" 
von 4  Reitpferden eins nach Wahl ver- 

M " -  , , ,A »  «  ,

Adjutant 35. Kav.-Bria.

WikllW MltMben, <
täglich frisch, einpfiehlt
L i r i n s s ,  Elisabethstr.

Erdbeerpflanzen
sind noch zu haben ^

Mocker, Thornerstraße 9.

6a!oiumearb>ü
in Irdem Hrranlurn ausgewogen 
offerirt die Drognenhandlnng von

Ein grotzer, kupferner Kessel, 
T ische, Sopha etc . b i l l i g  zu 
verkaufen. Mellienstraße 69.

Pension.
2 Kinder aus best. Familien find. gute  ̂
Aufnahme b. kinderl. Ehepaar. Anfr.

! u. k. p. an die Geschäftsst. d. Ztg.

M i k i Ä
an Haar- u. Schneider- 

scheeren, Naflr-, 
Küchen-, Schlacht-, 

Kreuz-, Taschen- und 
Wiegemessern, sow. alle 
nur vorkommenden R e ­
p a r a t u r e n  daran führe 
sauber, schnell und billig 
in meiner eigenen Werk­

stätte aus.
KklX IVintll,

Elisabethstraste Nr. 4.
Reparatur-Werkstätte 

für Fahrräder jeder Art. 
Schleif- u. Polieranstalt.

kalten unr! Muss
werden durch das vorzüglichste,I g i f t f r e i e

 ̂ ERattentod^
<L. Mnsche. Löthen) ^ schnell nnd sicher getvdtet und ist uns»»». Uch fffr Menschen^austhiere u Geflügel.PackeLe t. SO und L X ».

« u g o  vlsars, Thorn. 
Mufche's Rattentod übertrifft 

alle anderen Mittel, ganz gleich 
Welchen Namen dieselben auch 
führen mögen.
Muchsührung-n, Korrew.ondenz, kaufn,. 
B  Rechnen u. Komtoirwlssen. Am 
4. September cr. beginnen neue Kurse, 
gründl. Ausbildung. Bei größerer Be- 

. theiligung tritt Preisermäßigung ein.
t t .  S s r s n o M s k l .

> Bedingungen in der Schreibwaaren-
handlung L. ^68tpba1  zu erfragen.
Mäntel. K-stün. - IN M -IS  «no 
M  Knagen in allen F arons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung 
an k .  k e v v k o is o l l» ,

Schillerstraße 4, 2 T r.
Auche sofort Wi r t hKöc h . ,  Stuben- 
V  Mädchen und Mädchen für alles. 

F rau  81. L u e s » » !« « ,
Culmerstraste 24. 1 Treppe.

z W itz
werden sofort eingestellt. Meldungen 
von 7 —8 Uhr abends.

MrizMsmck Am.
Malergehilfen

und Anstreicher bei gutem Lohn
stellt ein «>Nv>

Neubau Fuß-A rtl.-K aserne

MrMe« l .  AlMn
finden B e s c h ä f t i g u n g  bei

6 . cksvodi.

RliktMiisk« ii. A»flm>-n
stellt ein Tttzinbeeebe/', Malermstr.

Bau- u. WMW
empfiehlt sich zum Repariren und 
Poliren sämmtlicher Möbel zu soliden 
Preisen. k'. ru i-s n s K S ,

Cillmerstraße 24, 1 T r.

2 TWergesM
auf Bauarbeit können sofort eintreten.

6 o l2 SLv«,»k>, Jakobsstr.

AU« KlmMUsellkii ,
auf Winterarbeit stellt ein

N. S e k u l t r ,  Klempnermeister.

kine« ArbeitsiiuMeil
verlangt k. 8ekuI1r, Klempnermstr. !

VMrill-Theckk.
Kur noch vier Tage.

Heule, Montag, 
len 28. August bis einschl. 

Sonntag, 31. August er.:

A uftrete«
es mit autzerordeutttchrm O«l-

faU  aufgenommenen

Spezialitäten-
E n s e m b l e s .

Vorverkauf in der Zigarrenhand-

stisire llllme«
in und außer dem Hause

r a u  Lm ilie 8olnioegL8L,
_ L - i s - u s - »
S rs lts sk .. 27 tN stksapotkvbv). 

Gingaug uon dev Kadcrstrastr
H aararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.
Haarfarben. Kopfwäschen.

z i e l i M e  M t m d n ,
Pid. 5 0  Pf.. empfiehlt

V u cl S s lk c l» » .

N lm k -

dlLtter
Preis 5 M. jährlich.

vornehmes, inhaltreichem 
und billiges Familienbl, 

für jedes deutsche ^ar; 
Tendenz:

Pflege des Idealeil

fu p  ^ Yerausgeg.o.Alb.Warr:

ä6llt86d6

b i t te M u r

Bestellungen 
bei jeder Buchhand' 
oder ssostanstalt u, 

beim Verleger
Herm. Beyer. Leip',

Königrstr. 27.

Land arbeiter
werden in jeder Anzahl nachgewiese 

_____ Segterstraße 9, Keller.
Junges Anfwartemiidcheu

sof. gesucht___ Brombergerstr. 72, N.

Mittelwohnltng,
Coppernikusstraße Li.

Versetzungshalber
1 fteillililiche Wchlilllg

zu vermiethen. Daselbst stehen gut 
erhaltene Möbel iauch K in d e rlv a g eu )  
zum Verkauf. C lisabethstrTrste D.

« M e  Mnz.
3 T r., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstraße 11.

3 Nimm, Acht, Wthör,
vom 1. Oktober zu vermiethen, P re is 
265 Mk. -wleei-msnn, Bäckerstraße 9.

Freun-ltche Wohttungenp
Aussicht Weichsel, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom  1. Oktober 
zu v e r m ie th e n ._____ Bäckerstr. 3 .

Nenstiidt. Markt »
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O. 'r s u s o l , .
Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 ,1.

Lagerkeller
zu verm iethen Strobandstraße 9.

Lose
zur F. Berliner Pfer-eloiterie.

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
ä 1,10 M k.; 

zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen. 
Ziehung vom 2 0 .- 2 6 .  Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100 000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung -m  
28. Oktober cr., k 1,10 M a r ti  

zur 3. Wohlsahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppo, 
Ziehung vom 2 5 .- 3 0 .  November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
GWsirsttUt Lcr »Thariier presst*.
Täalicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Nr. 202 der „Thorucr Presse"
ötü 29. 1899.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Arn^R^enmasM Änister^S ch^nst e d t.
Das Saus. welches den Gesetzentwurf, betr. dre 

Lalidesbank in Wiesbaden und dre Vorlage über 
die Gerichtsorganifation für Berlm und Um­
liegend annahm, hielt in dem Ausfuhruiigsgesetze 
zum Handelsgesetzbuch den vom Abgeordneten- 
haufe gestrichenen Artikel 4. betrefsei>d d>e Be' 
sugniß zur Auflösung v°n Aktien- Gesellsch^ 
aufrecht, und nahm  ̂,n dem Eli'fuyrnngsgewtze 
/lUln büraerlichen Gesetzbuch die Veschlusse des 
Abgeordnetenhauses hinsichtlich der Bestunmungei, 
über Stiftungen und über dre Außerkurssetzung 
der Jnhaberpapiere an. strich dagegen abermals 
die Bestimmung hinsichtlich der Mündelfähigkeit 
der Kommunal - Obligationen. Nach Erledigung 
der Tagesordnung gab der Präsident die übliche 
Aeschäftsüberstcht. das Hans sprach dem P rä ­
sidium den Dank für die Führung der Geschäfte 
aus, worauf die Sitzung in der Annahme, daß es 
die letzte m dieser Session sei. mit einem Hoch 
auf den Komg geschlossen wurde.

Abgeordnetenhaus.
99. Sitzung am 26. August. 1 Uhr.

Das Haus, welches nach Erledigung der 
llnsführungsgesetze im Herrenhause diese berieth, 
n a t dem Herrenhaus - Beschlusse auf Wieder- 
gerftellnng der Bestimmung im Ausfnhrnngs- 
lefehe zum Handelsgesetzbuch, welche die Be- 
»gniß zur Auslösung von Aktien - Gesellschaften 
^'.thalt. mit 130 gegen 109 Stimmen bei. 
A n  Bestimmung hat eine etwas veränderte 

wonach die Auslösung einer 
^bllschaft oder einer Kommandit-Gesell- 

"uf Aktien erfolgen kann, wenn sie sich 
c ^ t^ " '" ^ 9 e r  Handlungen oder Unterlassungen 
schuldig macht, durch die das Gemeinwohl ge- 
»ahrdet wird. Dagegen hielt das Abgeordneten­
haus die vom Herrenhause gestrichene Bestimmung 
nber die Mündelfähigkeit der Kominnnal-Obli- 
gationen aufrecht. Präsident v. Kröcher ließ sich 
die Ermächtigung ertheilen, je nach Bedürfniß 
' a, E'ne Sitzung anzuberaumen.

.Auf Vcranlassnng des Präsidenten des S taats 
nnmstermrns. Fürsten zu Lwhenlohe. waren beide 
Häuser des Landtages durch ihre Präsidenten zu 
einer gememschaftlichen Schluß - Sitzung behufs 
Entgegennahme einer allerhöchsten Botschaft — 
es handelte sich um die Verlesung der Schießungs- 
ordre — auf heute Nachmittag 5 Uhr nach dem 
Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses geladen 
worden.

Die Schluß-Sitzung beider Häuser des Land 
tages wurde gegen 4 Uhr abgesagt. Es soll in 
der nächsten Woche (am Montag oder Dienstag) 
noch eine Herrenhans-Sitzung stattfinden, um 
über die vom Abgeorduetenhanse beschlossene 
Aenderung des Ausführnngsaesetzes zum bürger­
lichen Gesetzbuch zu beschließen.

Dreyfusprozeß.
wurde

Ueberzeugung von der SchuldDrehfus' bildete sich 
mfolge der Aussagen der Sachverständigen und

sVS°.tt"L>L NLKü
des geheime» Aktenstückes, welche im Berathungs­
zimmer des Kriegsgerichts mitgetheilt wurden. 
(Langanhaltende Bewegung ) Das gehe,me Akten­
stück. sagt der Zeuge, enthielt folgendes: 1. Eine 
biographische Notiz, m welcher Drehfns d,e Be­
gehung von Verrathe«,«, zugeschrieben wurde. 
2. Das Schriftstück mit den Worten „Ce Canaille 
de D . ." 3. Ein Schreiben, aus welchem mau 
durch Vergleichen die Autheutiz,tat des Schrift­
stückes „Ce Canaille de D . feststellen konnte, 
und welches unter der Bezeichnn,,« „d'Avlgnon- 
Brief" bekannt ist. (Oh. oh. ,m Saale ) 4 Ein 
Telegramm eines ausländischen Attachs's. welches 
klipp und klar die Schuld des Angeklagten be­
stätigt. (Lärm und andauernde Bewegung im Zu­
hörer, aum.) Das Telegramm hat. wenn ich mich 
recht erinnere, folgenden In h a lt: Drehfns ist ver­
haftet. der Emissär ist benachrichtigt. (Enueuter 
Lärm im Saale.) U»ter allgememer Slnsregung 
verlangen General M er c» er und Oberst M au  re l 
das Wort. M a u r e l  erläutert seine »eulichen 
Worte: „Ich las nur das eine Stuck der Geheim- 
akten," und sagt. ich bleibe dab e,. um nicht im 
Berathungssaale das Geheimniß zu verletze», nnd 
damit mich Labori nicht zwinge, mehr zu sagen, 
als in meiner Absicht liegt. Ich habe nicht ge­
sagt, es sei nur ein Stück dagewesen; »ch habe nur 
ein Stück gelesen; dann gab ich das Aktenstück den, 
Gerichtsschreiber'mit den, Hinzufügen, ich sei sehr 
abgespannt. (Lärm im Saale.) Der Präsident 
bittet um Ruhe. Maure! ist sehr erregt und macht 
lebhafte nervöse Sandbewegnngeii. Hanptmann 
Frehstätter richtet seinen Blick fest auf Maurel. 
(Große Erregung im Z»hörerrau,n.) Auf eine 
Frage Frage Labori's erklärt M aurel: Ich will 
ganz frei nnd offen antworten. Ich habe der 
Verlesung der Schriftstücke nur nnaufnierksam zu­
gehört; dieselbe war nicht interessant. (Lachen 
und Widerspruch im Zuhörerraum.) Maurel fügt 
hinzu: Dies ist alles, dessen ich mich erinnere. 
(Bewegung.) F r e h s t ä t t e r  erklärt: Ich habe 
nicht nur die geheime» Aktenstücke gesehen, sondern 
ich versichere weiter, daß Oberst Mairrel sie i» 
Händen hatte. Ich versichere weiter, daß er zu 
jedem einzelne» Stücke eine Bemerkung machte. 
(Lebhafte Bewegung.) Oberst M a u r e l ,  welcher 
sehr bleich ist, erwidert: Ich erhebe energisch 
Widerspruch gegen das Wort „Bemerkungen". 
Maurel fährt fort, er sei sich seiner Pflicht zu 
sehr bewußt gewesen, als daß er die Richter, über 
welche er den Vorsitz führte, hätte beeinflussen 
wollen. Wenn ein Vorsitzender, während er 
Richter war. das von ihm behauptet hätte, was 
Frehstätter von ihm behaupte, so würde er diesen 
Vorsitzenden an seine Pflicht erinnert haben. Ich 
bin zn Ende, schließt Maurel, ich werde Herrn 
Frehstätter nicht mehr antworten. (Lebhafte Be­
wegung.) F r e h  st ä l t e r  erklärt, er habe Maurel 
in einem Briefe vom 8. April d. J s .  ganz klar 
auseinandergesetzt, was er zu thun beabsichtige, 
da er erfuhr, daß es nicht in der Ordnung war, 
die Schriftstücke im Berathnngszimmer „iltzn- 
theilen. M a u r e l  bestätigt diese Thatsachen und 
fügt hinzu: Frehstätter hat nur von den Zweifeln 
gesprochen, die bei ihm hinsichtlich der FälschungenA '/ a m 'S o n n a b « ,/u n ^  eröffne?"'"^ gesprochen, die bei ihm. Yi.'ftchtliw oer ^ai,cyungen

B e r t i !  l o n  nimmt seine Darlegungen wieder Henrh's anfgetancht seien; ich habe Nicht darauf 
a.is nnd u. terbre tet d  ̂ eine Reihe von geantwortet, we.l ich gewohnt brn, reden, seine
Schriftstücke,. ^  Die Vertheidiger freie Meinung zn lassen. L a b o r ,  ersucht das
» ^ ^ e n >>,> kick »eben die Gericht, im Gedächtniß zu behalten, daß aeaen dieund der Regier,lngskommissar stellen sich neben die 
Richter, um den Ausführnilgen Berti Ion s besser 
folge» zn können. Drehfns bleibt ruhig sitzen und 
scheint völlig theilnahmlos Auch H?6.Anbllkum 
und die Zeugen legen die größte Gleichgiltigkeit 
an den Tag. Bertillon vertheilt sodann von ihm 
hergestellte Schriftproben. D r e h f n s ,  welchem De- 
mange sein Exemplar übergiebt, prüft dasselbe lange 
Zeit »ach allen Richtungen und giebt es dann mit 
verächtlicher Miene und leicht mit den Achseln 
zuckend seinem Vertheidiger zurück ohne ein Wort 
zu sprechen. Am Schlüsse seiner Ausführungen 
erklärt Bertillon auf Ehre und Gewissen nnd unter 
Berufung auf seinen Eid, daß d a s Ä o r d e r e a u  
b estim in t von  d emA » gek l ag t en  her rnhre .  
(Andauernde Bewegung.) Es entspinnt sich nun­
mehr ei» längeres Zwiegespräch zwischen Labori 
nnd Bertillon, das sich hauptsächlich darum dreht, 
ob Esterhazh der Urheber des Bordereau's sein 
rönne. Bertillon erklärt, er habe in der Hand­
schrift Esterhazh's Eigenthümlichkeiten gefunden, 
die denen des Bordereau's ähnlich seien, jedoch in 
geringerer Zahl als in der Handschrift Drehfns'. 
Auf die Frage ob er auf die Aussage Bertillon's 
etwas zn erwidern habe. erklärt dann D r e h f n s .  
er habe im Prozeß von 1894 Bertillon „Elender!" 
genannt, weil dieser Zeuge ihn während seiner 
Aussage fortwährend angesehen und als den 
Schuldigen bezeichnet habe. Auf die Aussage Ber- 
tillons habe er uichts zu antworten, aber er könne 
eines absolut versichern, daß er nicht der Urheber 
des Bordereans sei. (Anhaltende Bewegung.) Die 
Sitzung wird sodann unterbrochen. Nachdem die 
Sitzung wieder aufgenommen, erscheint als Zeuge 
der vom Regierungskommissar Carriöre vorgeladene 
Artillerie-Sanvtmann V a l e r i o .  Derselbe theilt 
vollkommen die Ansichten Bertillons, wiederholt 
dieselben Punkt für Punkt und unterstützt seine 
Aussagen mit Demonstrationen. Balerio erklärt, 
lick r ^chmig sei hergestellt worden, um nachträg- 
triau?^on zu können, es handele sich um eineJn- 
(Bewean^b.hsus allein könne der Hersteller sein. 
seinen AnAsK Saale.) Valerio bemüht sich bei 
z u b l e i b e n ' ^
Verfasser des baß Esterhazh nicht der
Borderean sei v m ? L ° ''s  sein könne denn das 
dessen Schuld ein m U r ^ n ^ L " *  worden von

bedienen. 6"

Gericht, im Gedächtniß zu behalten, daß gegen die 
Behauptung Frehstätter's hinsichtlich der M it­
theilung der Depesche vom 2. November im Be- 
rathungszimmer im Jahre 1894 kein Widerspruch 
erhoben wurde. Unter diesen Umständen, sügt er 
hinzu, bitte ich, da Mercier behauptet hat. daß 
die Depesche in dem Berathungszimmer nicht mit­
getheilt worden ist, den Präsidenten, von Mercier 
Aufklärungen über die Thatsache zn verlangen.

S W V K W
einte keine schlechte gewesen lst.zeiigen am besten 
die auf dem Felde stehenden Staken. Trotzdem 
ist der Körnecertrag geringer als im Voriahre, 
auch die Grummeternte fallt durchweg schwach 
aus. -  Unter Betheiligung der ganzen Ein­
wohnerschaft von Hermannsdorf und vieler 
Personen hiesiger S tadt fand am 26. d. Acts. 
das diesjährige Schulfeft in Hermannsdorf statt. 
— Der Gewerkverei» der deutschen Maschinen­
bau- und Metallarbeiter Cnlmsee hielt am 26. 
d. M ts. in der Villa nova seine Monats-Ber- 
saulmlnng ab, in der Herr Kämmerer aus 
Danzig einen Bortrag hielt. — I n  der Nacht 
vom 25. znm 26. d. M ts. haben Diebe, von denen 
jede Spur fehlt, das Schaufenster eines „Kurz- 
waareuhändlers in der Cnlmerstraße gänzlich 
geleert.

Gollub, 25. August. (Durch Leichtsinn zum 
Urknndenfälscher) wurde der 19jährige Arbeiter 
Johann Kalinowski. der in ein T h o r n e r  I n ­
fanterie-Regiment einzutreten wünschte. Um der 
Mühe überhoben z» sein, sich hierzu eineil neuen 
Meldeschein beschaffen zu mnsfen. fälschte er n, 
einem ihm vor zwei Jahren ertheilten, ungiltig 
gewordenen Meldeschein die Zahlenangabe mid 
stellte sich außerdem selbst eine landrathliche Be­
scheinigung des In h a lts  aus. daß der alte Melde­
schein verlängert sei. Die pliimpe Fälschung 
wurde sofort als solche erkannt und der Uebel­
thäter verhaftet. . , , „  . ,

Briesen, 25. Angnst. (Kleinbahn Ciilmfee- 
Meliio.) M it der Ausführung des auf einen 
Kostenbetrag von 2060000 Mark veranschlagten 
Baues der Kleinbahn Cnlmsee-Rehden-Melno, 
welche planmäßig in unserem Kreise die Ortschaften 
Hochdorf. Orlowo. Plnsnitz mit Angnstinken nnd 
Mgowo berührt, wird auch hier alsbald begonnen 
werden. Herr Landmesser Vonneilich aus Königs­
berg i. P r. wird im Anstrage der mit der Ban- 
ausführung betrauten, bekannten Firma Lenz 
u. Ko. in Stettin in den nächsten Tagen mit der 
Banabsteckuiig beginnen-

Nosenberg, 25. August. (Beriirtheilirng.) I n  
der gestrigen Straskainmersttzuna wurde der 
Haudliliigsreisende Hermann Kannengießer aus 
Berlin zn einem Jahre Gefängniß vernrtheilt. 
K., der für die Buchhandlung R. Schwarz in 
Berlin als Reisender thätig war. hatte das Buch 
„Evangelisches Hanspredigtbuch" anstatt für 13 
Mark. wie ihm aufgetragen war. für 7 und 6 Mk. 
verkauft und die vorgedruckte» Bestellscheine 
demgemäß geändert.

Pr.-Ttargard, 26. August. (Tollwnth.) Unter 
dem Viehbestände des Gutsbesitzers Schulz-Gorra 
bei Hvchstüblan nimmt die Tollwnth weiteren 
Fortgang. Bis jetzt sind bereits 11 Stück werth­
volle Ochsen getödtet worden. Wie schon ge­
meldet, sind vor einiger Zeit mehrere Ochsen von 
einem tollen Hunde gebissen, und es ist die Krank­
heit so auf die Heerde übertragen worden.

Elbing. 26. Anglist. (In  unserer Stadtver­
waltung) sieht es jetzt öde und leer aus. Ober­
bürgermeister Elditt weilt in Berlin zur Theil­
nahme an den Sitzungen des Herrenhauses, die 
zweite Bürgermeisterftelle ist unbesetzt, Stadtbau- 
rath Lehman» ist infolge seines Augenleidens 
dienstnilfähig nnd Stadtkämmerer Danehl befindet 
sich auf einer Urlaubsreife. Von den besoldeten 
Magistratsmitgliedern ist nnr Forstrath Knntze 
im Dienst, der aber zur Wahrnehmung feiner Ge­
schäfte meist ebenfalls von Elbing abwesend ist. 
Zn allem Ueberflnß hat nunmehr auch noch 
Schlachthofdirektor Stanff feine hiesige Stellung 
gekündigt, weil er zum Direktor des städtischen 
Schlachthofes in Posen gewählt worden ist.

Königsberg, 26. August. (Eisenbahnunfall.) 
Auf der Cranzer Bahn wurden von dem heutigen

Herrn Friedemann exakt ausgeführt wurde. Den 
Beschluß des Festes bildete ein flotter Ball.

die formell dem widerspricht, was er als Zenge Morgenznge durch ein Stück Vieh. welches sich
behauptet hat, M e r c r e r  fragt sodann den 
Zeugen Frehstätter. um was es sich in dem dem 
Gerichte mitgetheilten Schriftstücke über den Ver- 
rath von Bourges gehandelt habe. F re h s tä tte r  
antwortet, es handelte sich darin um ein Geschoß. 
Nun wohl, ruft M e r c i e r ,  da haben wir Freh- 
statter auf einer Luge ertappt. (Lebhafte Proteste.) 
Mercier wiederholt diese Erklärung, während die 
Zuhörer von neuem Protestiren. I n  Wirklichkeit.

A^rcier, jst Geschoß Robin, von welchem 
die Rede ist. von Deutschland erst im Jahre 1895 
angenommen worden, wir erhielten von dem 
Verrath erst 1896 Kenntniß. F r e h s t ä t t e r  
beharrt darauf, daß in dem Kommentar von diesem 
Geschoß die Rede gewesen. M e r c i e r  nimmt 
wieder das Wort und sagt: Was die Depesche 
vom 2. November betrifft, so halte ich aufrecht, 
daß sie dem Gerichtshof von 1894 nicht mitge­
theilt wurde. F r e h s t ä t t e r  entgegnet, er sei 
sicher, eine Depesche gesehen zu haben, welche 
lautete: „Drehfns verhaftet pp." Was das 
Geschoß anlange, so habe er nur gesagt, daß in 
dem Kommentar die Anklage wegen eines Ver- 
raths ausgesprochen war. der in der Militärschule 
zu Bourges begangen sei nnd der ein Geschoß be­
traf. M e r c i e r  hält seine Angaben ausrecht. 
L a b o r i  erhebt angesichts dieses Zwischenfalls 
von neuem das Verlangen, daß das Befinden du 
Path 's amtlich festgestellt we»de. Dieser Offizier 
habe, nach Mercier. das Kouvert zurechtgemacht, 
das die geheimen Schriftstücke enthielt. Me r c i e r  
will das richtig stellen nnd erklärt, du Path habe 
das Kouvert übe,bracht; letzteres sei aber von 
Sandherr geschloffen worden. (Bewegung.) Labor i  
stellt fest, daß man immer das Zeugniß der Todten 
anrufe. Damit ist der Zwischenfall geschlossen. 
Es wird sodann der Zeichenlehrer Parafigaval ver­
nommen. der sich gegen das System Bertillon's 
ausspricht. Nächste Sitzung Montag.

Provinzialnachrichten.
§ Cnlmsee, 27. August. (Verschiedenes.) Die 

Ernte ist in unserer Gegend bei den kleinen Be­
sitzern fast vollständig beendigt. Dagegen sind die 
großen Güter mit ihrer Erntearbeit noch weit 
im Rückstände, was wohl hauptsächlich dem

auf dem Gekeife befand, eine Lokomotive nnd 
mehrere Wagen zur Entgleisung gebracht. 
Passagiere kamen nicht zu Schaden. Der Unfall 
ereignete sich unmittelbar bei Königsberg.

V7 Jnowrazlaw, 27. Anglist. (25 jähriges Be­
stehen des Jnowrazlawer Landwehr-Vereins.) 
Unter großer Theilnahme der Bevölkerung, die 
auch in dem schöne» Straßen- und Häuserschmnck 
zum Ausdruck kam, feierte heute der hiesige Land­
wehr-Verein sein 25 jähriges Bestehen. Nachdem 
schon im Lause des Vormittags zahlreiche Vereine 
mit den Zügen angelangt waren, traf mittags 
das Gros der Kameraden ein. Der Jnowrazlawer 
Landwehr-Verein, mit der Musikkapelle des 
140. Infanterie - Regiments an der Spitze, hatte 
sich mit der Vereinsfahne um I2V, Uhr mittags 
nach dem Bahnhöfe begeben, woselbst die ein- 
getroffenen Vereine, darunter Argenan, Moutwh, 
Amthal, Kruschwitz u. s. w . hereits sich aufgestellt 
hatte». Gegen 1 Uhr formirtc sich der Fest- 
zug, der vom Bahnhöfe durch die Hauptstraßen 
der S tadt seinen Weg nach dem Marktplätze 
nahm. Vor dem Krieger-Denkmal, das ebenfalls 
sinnreich dekorirt war nnd aus Anlaß des Inbel- 
tages einen »men Aufputz erhalten hatte, angelangt, 
erwartete den Festzng eine Abordnung militärischer 
nnd städtischer Behörden, darunter der Herr 
Kommandeur der hiesigen Garnison, der Herr Land­
rath nnd der erste nnd zweite Bürgermeister 
Nach einer längeren Ansprache, in der zu weiterer 
Bethätigung vaterländischer Gesinnung aufge­
fordert und der Liebe nnd Treue znm ange­
stammten Herrsche, Hause Ausdruck gegeben wurde, 
erklang das Hoch auf Se. Maj. unseren Kaiser 
nnd König Wilhelm 11.. i» das bransend ein­
gestimmt wurde, worauf die Kapelle die National­
hymne intonirte, die von der Bevölkerung mit 
großer Begeisterung mitgesungen wurde. Als­
dann defilirten im Parademarsch die alten 
Krieger vor der Abordnung, die entblößten 
Hauptes und militärisch grüßend mit Interesse 
dem Vorbeimarsch folgte. Gegen 2 Uhr setzte sich 
der Zug vom Marktplatze aus nach dem S tadt­
parke in Bewegung, woselbst das Festmahl ein­
genommen wnrde. Um 4 Uhr fand dann Garten- 
Konzert statt, welches von der Kapelle des 
140. Regiments unter Leitung ihres Dirigenten

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29. August 1779. vor 120 

Jahren, wurde zu Westerlösa in Ostgotland der 
Chemiker Be r z e l i u s  geboren Seine Verdienste 
um die Wissenschaft sind von höchster Bedeutung. 
Die Gestaltung der anorganischen Chemie beruht 
größtentheils auf seinen Entdeckungen. BerzeliuS 
galt bei Lebzeiten als die erste Autorität auf dem 
Gehiete der Chemie und verdient wohl auch noch 
heute diese Anerkennung. E r starb am 7. August 
1848 in Stockholm._________

Thor». 28. Angnst 1899.
— (P ers onalien .) Zufolge allerhöchsten E r­

lasses vom 2. Anglist d. J s .  treten auf. Grund des 
Gesetzes vom 13. Ju li d, J s .  in den einstweiligen 
Ruhestand: die Seuatshrasideuteu, Geheimen Ober- 
Jnstizräthe Pitsch in Pose» ,md Dr. Cammerer 
in Breslan. die Oberlandesgenchtsrathe. Geheimen 
Iustizriithe Moeller in Breslan und Rhll m 
Marienwerder, derLandgerichtspräsident, Gehnmer 
Oberjnstizrath van Schaewen in Dauzrg, der Land­
gerichtsdirektor, Geheimer Justizrath Boümar und
der Landgerichtsdirektor Arndt in Danzlg, dre 
Landgerichtsräthe Kanter in Danzig, Frremel,m 
Konib. Schn ltz  in T h o r n  und Boß m DanzlH 
sowie die Amtsgerichtsräthe, Geheimer Justtzrath 
Saage in Danzig, Lake und Weckwarth daselbst.

Der Rechtsanwalt Carl Menzel in Dirschan lst 
znm Notar für den Oberlandesgerichtsbezlrk 
Marienwerder mit Anweisung seines Wohnsitzes in 
Dirschan ernannt worden.

— ( D e r  we s t v r e n ß r s c h e  P r  o v r n z l a l -  
Au s s c h u ß )  tritt voraussichtlich am 12. Sep­
tember zu einer zweitägigen Sitzung zusammen.

— (Di e  R e s e r v  e o f f i z i e r e )  mochten den
Landwehrvereinen beitreten. Diesen Wunsch hat 
der kommandirende General des 5. Armeekorps 
(Posen) in einem Erlaß ausgesprochen. . .

— ( D a s  go l dene  Kr e u z  f ü r  we i b l i c h e  
D i e n s t b o t e n )  nebst Diplom soll fortan auch 
dann verliehen werden, wenn jene Leute A  Jahre 
ununterbrochen auf em nnd derselben Arbeits­
stelle treue Dienste aelerstet haben Jrnher war 
die Bedingung daran geknüpft, daß dre betr. Person 
40 Jahre bei ein und derselben Herrschaft im 
Dienste gewesen sein mußte.

— (Höf l i chkei t  der  Ei senbahnbeamt en. )  
I n  letzter Zeit sind wiederholt Klagen des reisenden 
Publikums über nnhöslichcs Benehmen des Eisen- 
bahnperfonals laut geworden; insbesondere sollen 
hei den Feriensonderzügen in das Gebirge der­
artige Fälle vorgekommen fein. Mehrere Eisen- 
bahndirektionen verweisen deshalb auf die Vor­
schriften der Verkehrsordnung, wonach die Be­
diensteten der Eisenbahn im Verkehr mit dem 
Publikum ein entschiedenes, aber höfliches Be- 
nehme» einzuhalten und sich innerhalb ihrer 
Dienstpflichten gefällig zu bezeigen haben. Verstoße 
hiergegen sollen von den vorgesetzten Inspektionen 
streng geahndet werde».

— (Li ederbuch f ü r  Ei s  e nbah n b e am te.) 
Der „Verband mittlerer Staatseisenbahnbeainten* 
hat die Absicht, sein kleines Verbandsliederbnch zu 
erweitern nnd zu einem „Liederbuch für Eisenbahn­
beamte" auszugestalten. Zn diesem Zwecke hat die 
mit der Herstellung des Buches beauftragte Firma 
I .  Harrwitz Nächst, im Organ des genannten Ver­
bandes, dem „Flügelrad", ein Preisansschreiben 
veröffentlicht, welches anf die Gewinnung werth- 
voller. das Eifenbahnerleben widerspiegelnder 
Liederbeiträge abzielt. Es sind ein Preis von 50 
Mark, zwei von 25 und 10 L 10 Mark ausgesetzt. 
Mitgliedschaft znm Verbände ist bei der Bewerbung 
um die Preise nicht zur Bedingung gemacht. Die 
Erzenguisie dieser fachpoetischeu Muse müsse» 
spätestens bis zum I. Oktober an die Firma 
I  Harrwitz Nächst., Berlin. Friedrichstraße 16. ein­
gesandt sein. Das Preisrichteramt habe» die 
Herren Pros. Dr. Kehrbach, Dr. Biedenkapp, Gro- 
becker, Pfannmöller, Wartenberg und Donner über­
nommen.  ̂ . . . .

— ( Di e  bes t e  P f l a n z z e l t d e r  E r d -  
b e e r e n )  ist der August; jedoch verwende man 
nur kräftig entwickelte Pflanzen, die genügend 
bewurzelt sind. I n  Ermangelung besten pflanze 
man sie lieber erst anf em halbschattiges Beet. 
damit sie sich gut entwickeln und benutze eine 
spätere Zeit (bis Oktober) zur Besetzung der 
Beete.

— ( Al l g e me i n e  Or t s k r a n k e n k a s s e . )  
Gestern Vormittag 1 1 '/-Uhr fand im Nwolar- 
schen Saale eine von 5 Arbeitgeber- und 33 
Arbeitnehmer - Vertretern besuchte General-Ver­
sammlung statt. Als Vertreter der Aufsichts­
behörde war Herr Stadtrath nnd Syndikus Kelch 
anwesend Der Vorsitzende, Herr Kaufmann 
Hozakowski eröffnete die Versammlung mit dem 
Hinweise, daß die Generalversammlung satznngs- 
gemäß einberufen sei. Er ernannte die Herren 
Tomnszewski und Borzecbowsk! zu Beisitzer» 
und stellte den ersten Punkt der Tagesordnung 
znr Erörterung, der die Abnahme der Jahres- 
rechnnng pro 1897 betraf. Die Einnahme bctrno 
63605,71 Mark. die Ausgabe 59452.59 Mark. 
sodaß ein Baarbestand von 4153,12 Mark ver­
blieb. der in der Rechnung von 1898 vorgetragen 
wnrde. Der Reservefonds der Kasse betrug in 
diesein Jahre 43751 Mark. Nach Erledigung der 
von den Revisoren Herren Hubrich und Jakob 
eingereichten Einwendunge», die sich namentlich 
gegen die zu hohen Bezüge des Krankenkontroleiirs 
richteten, ertheilte die Versammlung dem 
Rcndanten Entlastung. Ebenso wnrde die Rech­
nung vom Jahre 1898 dechargirt, die eine Ein­
nahme von 71780.71 Mark. eine Ausgabe von 
70037,93 Mark und einen Bestand von 1742,78 
Mark nachwies, welcher Betrag in der Rechnung 
von 1899 vorgetragen wurde. Hierauf wurde zur 
Ersatzwahl für das Vorstandsmitglied A. 
Stasiorowski geschritten. Zuvor übergab der 
Vorsitzende den Vorsitz Herrn Horstmann, der als 
Beisitzer die Herren Hubrich und Nöhrenberg 
berief. Bei der Abstimmung erhielten die Herren 
Krankenkassenbeamter Szwankowski 23, Schrift-



seher Hubrich 9 und Nöhrenberg eine Stimme. 
Herr Szwankowski ist somit gewählt; aus der

Werden. Sodann wurde zur Aenderung des 
8 11 des Statuts geschritten. Seitens der 
Arbeitgeber des Baugewerbes war seiner Zeit 
wegen der im Jahre mehrmals sur die Kranken­
kasse vorzunehmenden Ummeldnngen der Arbeiter 
in andere Lohnklassen der Antrag bei der Auf­
sichtsbehörde gestellt, einen Einheitssatz für die 
Perindenarbeiter festzusetzen. Diesem wurde da­
hin stattgegeben, daß fortan für das Baugewerbe 
drei Lohnklassen eingeführt werden. I n  die erste 
Klasse komme» Werkmeister, Poliere, Gesellen rc.. 
in die vierte Arbeiter nnd in die sechste Lehr­
linge. Ferner wurde das Sterbegeld der M it ­
glieder vom Zwanzigfachen auf das Dreißigfache 
des durchschnittlichen Tagelohns erhöht. Außer­
dem wurde noch das Statut dahin abgeändert, 
daß der Rendant der Kasse vom Borstande auf 
längere Zeit angestellt werden kann. unter Vor­
behalt einer dreimonatlichen Kündigung bei 
gröblichen Verstöße» gegen die Kaste. Dre Ver­
sammlung endigte erst um 4 Uhr nachmittags.

-  (Bon der Weichsel .» Der Was,erstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,84 Meter 
ttber O. Windrichtung NW . Angekommn, sind 
die Schiffer: Joh. Fabianski, Kahn mit 2000 Ztr. 
F arb h A  C. K to w s k i Kahn mit 2400 Z tr A. 
Ziolkowski, Kahn mit 2200 Ztr. Sarz^ sämmtliche 
Kähnevon Danzig nach War chan;J.Osii^ki.Kahn 
mit Steinen von Nleszawa,lach Culm ;J . Schmigel,

K. Nowakowski, beide Kähne mit Steinen, von 
Nieszawa nach Fordon; F. Smigelski, Kahn mit 
Steinen, von Nieszawa. — Weinberg. 4 Traften 
Rundhölzer, von Rußland nach Danzig; Murawkin, 
4 Traften Mauerlatten und Balken von Rußland 
nach Schulitz.

Mannigfaltiges.
( R i e s e n  i n  A b e s s i n i e n . )  Kapitän 

Welby, der kürzlich aus Abessinien zurück­
kehrte. nachdem er den Südwesten des Landes 
in der Richtung des R udolf-Sees erforscht, 
berichtet unter anderem: W ir  trafen zwischen 
den Gallasstämmen und dem R udo lf-S ee  
einige zwanzig verschiedene Stämme an, die 
zum Theil wenig miteinander gemein haben. 
Der interessanteste unter diesen waren die 
Tickangs, von riesigem, kräftigen Körperbau. 
Fast alle M änner waren 7 Fuß und mehr 
hoch. S ie trugen langes in F ilzart bis zum 
Gürtel herabreichendes Haar, dessen Enden 
sie aufgestülpt so trugen, daß die Haarmatte 
eine A rt Sack hinter dem Kopfe bildet, in 
den sie allerlei kleinere Gegenstände werfen 
und tragen.
Vei-„nku'i'^licu 'llr den Iui.alt: H i l i  Dombrowski in Trisrn.
29. August: Lonii.-Aufgnng 5.07 Uhr.

Moud-Änfgang 11.06 Uhr 
Sonn.-Unterg. 6.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.22 Uhr.
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Am tlich« N o tiru n g e »  der Danzig«« P rodnkt«« - 
Börse

von Sonnabend den 26. August 1899.
Für Getreide. Siilsenfriichte und Oelsaatr» 

werden außer den notirteil Preisen 2 Mark ver 
Tonne soacnanute Faktorei-Proviston usancemäßig 
vonl»Känser an den Verkäufer vergütet.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
A r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 

m ^  138-/.-139 Mk. "
Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 668-683 Gr. 133-136'/, Mk.
^  ° P fe r d e -^ M k " °  *000 Kilogr. transtto
^ ° I 2 2 M  T°""e von 1006 Kilogr. inländ.

W  '°°° >"»"b
Zonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Wmter- 204-208 Mk., transtto Winter- 173

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10 Mk.

H a m b u r g .  26. August. Rilböl fest 
loko 49. — Kaffee ruhig. Umsatz 3000 Sack! 
— Petroleum fest. Standard white loko 6.95.— 
Wetter: schön.

.L e m b n B e M
webe». Farben und Dessins, /in jedermann krank, 
uns verrollt lns «aus.
k. UkNützbtzl'Z'z 8tzli!tzlMri1i (lt. u. k. Not,.) Aiil-lch

Bekanntmachung.
Das von uns angekaufte 1.06>ven 

derg'sche Grundstück an der Culmer 
Chaussee soll in kleinen Parzellen zur 
landwirtschaftlichen Nutzung uns 11 
Jahre, vom 1. Oktober 1899 ab, an 
Ort und Stelle verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin
auf Moutag, 11. Setzt. -. J s .
anberaumt. Versammlungsort: Vor­
mittags 9 Uhr bei « u n r e k  (Rad- 
sahrbahn).

Es sind nachstehende Parzellen ge­
bildet worden:

Parzelle Nr. 1 0,42 Hkt. oder ca. 
2 Morgen, Parzelle Nr. 2 0,5025 Hkt. 
oder ca. 2 Morgen, Parzelle Nr. 3 
0,4902 Hkt. oder ca. 2 Morgen, Par­
zelle Nr. 4 0,3760 Hektar oder ca.
I V, Morgen, Parzelle Nr. 5 0,4915 
Hkt. oder ca. 2 Morgen.

Der Hilsssörller L ro s rm s n n ,  
wohnhaft in Weißhos, wird auf vor­
heriges Ansuchen den Pachtlustigen die 
Parzellen an Ort und Stelle vor­
zeigen.

DieVerpachtungsbedingungen werden 
un Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I des 
Rathhanses während der Dienststunden 
jederzeit eingesehen werden bezw. ab­
schriftlich gegen Erstattung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden.

Den Bedingungen gemäß ist sofort 
im Termin der Betrag der halbjähr­
lichen Pacht als Bietungskaution an 
den anwesenden Gelderheber zu zahlen.

Thorn den 15. August 1699.
Der Magistrat.

Groht« Leistn,rggfüstigkeit. 
Aeuestv k'airoiis. Restes Slaterlal.

Nie Uniform Mühen-Fabrik
von

Online, Thor», Breitest!. 7.
Gäre M aners tra tz« , 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ik o rm -U liitz e n  in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

«nd Beamten-Effekten.
Mast- und Frchpulver

slir Schmink.
von Leo vötrsr. Frankfurt a. M .
A rthe lle : Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
Miehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in N aths-Apothekc 

T horn . B re itestrane.
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Das Ausstatlungs-Magazin
für

Wöbe!. § W k l >l. Pchknmnii
von

L .

U r o r i r ,  8el>HI<!i-8tk. s Tüpestkrtt I 8e!iitler8tr. j
empfiehlt

« s in n «  x r o 8 8 v «  V o r r L t l i s  1 «  » H e »  R l v l r i a r t s i »  u .  N » e « s 8 to n  
H a 8 t o r « t  1 »  K S 8 o I » in » « I i v o l l e r  ^ « 8 c i i l » r u i i x  L L  S o »  » » -  

o r k » n i » L  b ! I I i x 8 t e »  k r v i 8 v i i .

Komplette Zimmereinrichtungen
«n cko« M v u rs i»  on tap roc tionckvn  ra y o n »  V S "  « to k o n  » to t ,  t««Ug.

Eigene Tapezierwerkstatt un- Tischlerei im Hause.
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NnenLb ehrlich
im Manöver.

W § «Willjie

mit

nach nenester  Vorschrift
liefert sehr Preiswerth

ö. Vvlivs. Thorn.

L W M M ,  k m M M k i l i"
vormals L R. LokieäwL ŝr, Lxl. RokReferuntöll, Ktultssavt.

^ l ü g s l  «  p l ' S M N O S  ^  t ^ a n m o m u m s
«nkkertro S ke»»  !u  r « n ,  8 p i « I » r t  » .  I> » i» o rI» » ttix llrv S t

Oer 2um Oonosrt Abstellte k'IüAel kat mivU seUr detrieNixt. 
VorLÜAliedste Î eistuvAen äieser rüdmILeUst bekannten VadrLK. 
RervorraAenä im ll'on, ansAereiednet Aenane Spielart.
Der dsrvorra .̂ RiZensvkatt. mir seit lanxe rübivILebst bekannt. 
IlnnbertreMvb unä ansser̂ ê vöbnliek.
Ibre Instrumente baben mir ansseroräentliob ßsekaUen. 

.̂usAereiebnet, kräktix nnä xesLn r̂eieb LNFleiob.
Ibr k'MAel v̂ar bei Rarsikal-Interpretation vorLÜAlieb

Rans von Lnlo^. 
RünarL Rrlex. 

ĉkolk Rvnsvlt.
Rlsrl.

R. ALsenxm. 
^nton Rublnstelu. 
O. Saivt-Sanös. 
k'. Nottl.
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M - ilkeiiW eM
Mk V Buchweizen, Senf,Wysser- 

' rüben,Johanniroggen(mit
vieea villosa), Gerste, 

Hafer, Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinkuchenmehl 

offerirt billigst

illllllSM-
IbDieke un<l iSoker

in stets ovaoin Nüster 
emxüeblt

Lrieli Niiiier ülsekk.,
Lrsitsstrasss 4.

s  F lo s s e  Ao/cksns ^ecka,7/e /«//> «//rck H h sse /rLcH a /t. s

z.IIeinvertrstnoA:

N>gisnisoks
Lekulrm illsl.

kreiolists gratis u. kr-wko.
« l  N n n c k ,  N v r l i i i  0 1 .

A a l lo s IN a n v « ,» ^ « ,,  7 2 .

W e ltb e k a n n t
ist das Verschwinden

Hauto»ÄF^"U""iuigkeiteu und

Seife
von e-vgmsnn L v°.. Radebeul. 
Dresden, ä Stck. 50 Pf. bei-
K ä o ll lt-v s t- , Ln cko r, L  v o  und 

«I. MonckSrek IGsekN.

W M  X v i i t M -  
solmulgss,

sowie

V M - M i i W l i i i k l i i s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdrovLU'seds kllvilükMsrs!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

MSdüilk 'ZchillW,
mit auch "hne Burscheng., vom 1. 
September z. verm. Gerstenstr. 10.

Zwei gut möbl
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.
mt möbl. Zinim er Preiswerth zu 

vermiethen. Strobandstr. 4, ll.
löbl. Zimm. mit guter Pension zn 

haben « v lv k e r ,  Jnnkerstr.6,11. 
Daselbst auch guter Mittagstisch.
K u t möbl. Zim. m. sep. Eing. sof. z. 
G  verm. Kolsokölrsff, Bäckerstr.
iLinf. möbl. Zimm. n. hinten billig 
^  zu vermiethen. Coppernikusstr. 15. 
M ö b l. Zimmer sofort zu vermiethen. 

________  Culmerstraße 28.

VsrZodieä. pat. k isu lis ltsn . 
«suvslo ttlustr. prsisilsts js 30 ph.

knilWKeörgs, WÄL, 1Ie,IM t.I

Für einen Üjährigen Knaben, 
N t ° b e 7 L  '  S c h ü l-r . wird zum

gute Uenston
gesucht, Beaufsichtigung der Schul-
un!» c "wünsch^ Gest, A u e E e n  
unter e. ll. postl. Sw icrcrv»k„
1 Smve v. t.^ ttv r .z .v . Gerstenstr. ,3^

I ' .

Tapezierer u. Dekorateur,
H i o i » »  I I I ,  S Z ? o i » r I r s i 7 S v i 7 s t i ' .  S L .

Anfertigung säm m tliche« P olst««- u D eko ra tionsa « t> e it« tt bei ge­
wissenhafter Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.

VM " S p e z i a l i t ä t :  Wohuungseinrichtaugeu.

I  W > W .
Breitestraste 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werde» sott. 
Preiswerth zu vermiethen. 
______________________ L u tts n .

Alle smliiWe Wchilttiig
von 4 Zimmern, Entree n. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

Wch»>W>
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Wohnung,
iii. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer, Mädchen- 
stube gemeinschaftliche Boden- 
Waschkuche, alles Zubehör, ver- 
miethet 1. Oktober. Baderstr. 2.

Die 2.
5 größere Zimmer und Zubehör, so­
wie parterre, 4 Zimmer, znm Komtor 
und Wohnung sich eignend, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

v s rl Nieuder-, Baderstraße 26.

1 W m «
vom 1. Oktober zu vermiethen im
___________Waldhäuscheu.

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohuuugeu
zu vermiethen._____________

ßi«t snNilichk Nchmülg,
Schillerstraße 12, I. Etage, bestehend 
aus 5 Zimmern nebst Zubehör, sowÄ 
1 Hofwohnung von 2 Zimmern »nd 
Küche sind von sofort vermiethen. 
Näheres bei Z -sIin,

________ _______M a le rm e is te r.

Balkonmohmlng,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Gerechteste. 1517
ist eine herrschaftliche Balkouwohnuna. 
I. Etage, bestehend aus 5 Zimmern. 
Badestube nebst Zubehör, vom l l  
Oktober ab zu vermiethen.

Lad«.

ä><-

Im  ncuerbauten Hause Mellien- 
straße 118 sind

von 5 resp. 3 Zimmern, Badestube, 
Burschengelaß, Pferdestall u. sämmtl. 
Zubehör, vom I .  Oktober zu ver- 
miethe». Zu erfragen daselbst.
d ä c ke rs tra fte  15 ist d,e 2. E tage,

Oktober, auch früher, zu vermiethen.
8 .  V lv lv lo l» .

4-zimmerige
Vorderwohitung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

H l iu s r  L

Gerechtestraste 30
ind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
lebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 

Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn vo« rom s, 3 Treppen links.

1 Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2. Etage, ist vom 1. 
Oktober cr. ab in meinem Hause 
Heiligegeiftstr. L zn vermiethen.

«V. L iv lk v ,  Coppernikusstr. 22.

kille M M  Minies
zu vermiethen. K na u l, Hundestr. 2.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

freundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
H Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­

miethen. kam utta, Jnnkerstr. 7.

Mtt »rki «r. N
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Zim.. 
Küche und Zubehör billig zu ver­
miethen. Näheres daselbst, 2 T r.

Druck and «erlag von L. DombrowSki tu Thor».


